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ſam der Angriff ins Bollen-
Panzer konzentrierten die Bolsehewietes jedoch
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Zeichn.: Man
Die Sowgetoffensive im Süden der Ostfront

Obwohl der seit längerer Zeit durch Luftauf-
Klärung und Erkundungsvorstöße erkannte Auf-
marsch starker bolschewistischer Verbände
durch deutsche Bombenangriffe wiederholt er-
heblich gestört worden War traten die Bolsche-
Wisten nunmehr auch bei Swenigorodka zum
Angriff an, ohne daß darum ihr Angriff im
Raum südlich Schepetowka nachgelassen hätte
Bei Swenigorodka Setzten die Sowjets auf
einer Breite von etwa 40 Kilometer 15 Schützen-
divisionen und 240 Panzer ein. Nach dreiviertel-
stündiger, sehr starker Artillerievorbereitung

Die Masse ihrer

Feiter nordwestlich von Swenigorodka, Trotz
Verlust von 49 Panzern und verbissener Gegen-
wehr unserer Grenadiere gelang ihnen hier der
Einbruch in die deutschen Linien. Die Kämpfe
sind an dieser Stelle noch in vollem Gange.
Südlich Schepetowka zeichneten sich die
Hauptrichtungen der feindlichen Offensive
klarer ab. Die im Raum Islaslawl-Jampol ein-
gebrochenen Bolschewisten stieben fächerartig
nach Südwesten und Süden mit weiteren Stoß-
gruppen nach Westen vor. An zäh verteidigten
Sperrlinien wurden die vordringenden feind-
lichen Divisionen abgefangen. Die zunächst
nach Süden angreifenden Verbände schwenkten
unter der Wirkung des hartnäckigen deutschen
Widerstandes nach Südwesten ab Dort stehen
unsere Truppen gegenwärtig in besonders harten

Kämpfen

Mehr als 80 USABomber beim Angriff
auf die Reichshauptſtadt abgeſchoſſen

and. Berlin, 6. März. Die deutſche
Luftverteidigung errang am Montag bei der
Abwehr eines Angriffs von USABombern
auf die Reichshauptſtadt ergent einen großen
Erfolg. Sie vereitelte die Abſicht des Fein
des, unter ſtarkem Jagdſchutz einen zuſam
mengefaßten Angriff gegen die Reichshaupt
ſtadt zu führen. Jn zahlloſen und über Hun
derte von Kilometern ſich erſtreckenden Luft
kämpfen brachen die deutſchen Jagd und
Zerſtörergeſchwader immer wieder in die
feindlichen Angriffswellen ein und fügte
ihnen bereits auf dem Aufluge hohe Ver
luſte zu.

Jn den Montagabendſtunden lagen bereits
Meldungen über die Vernichtung von mehr
als 80 nord amerikaniſchen Flugzengen, in der
Maſſe viermokorigen Bombern, vor. Es kaun
mit einer beträchtlichen Erhöhung dieſes Ab
ſchußerfolges gerechnet werden, da noch die
Meldungen mehrerer Jagdverbände und der
Flakartillexie der Luftwaffe ausſtehen.

Abkehr von Waſhingtons Einflußnahme

ws. Liſſabon, 6. März. Nachdem die argen
tiniſche Regierung Ramirez durch die neue
Farrell- Regierung abgelöſt wurde, ſcheint ſich
auf dem amerikaniſchen Kontinent ein Zwie
ſpalt herauszubilden, der durch die Frage der
Anerkennung des neuen Kabinetts hervor
gerufen worden iſt. Die Vereinigten Staa-
ken, die erſt vor einiger Zeit die Anerken
nung der neuen bolivianiſchen Regierung ab

lehnten und ihre Trabanten zu dem gleichen
Schritt veranlaßten, wandten das gleiche
Druckmittel gegenüber der Regierung Farrell
an. Man darf annehmen, daß ſie, auch gleich
zeitig wieder verſuchten, die iberoamerikani
ſchen Staaten in derſelben Weiſe wie im Fall
Bolivien zu beeinfluſſen. Um ſo intereſſan
ter erſcheint daher die Tatſache, daß Chile
und Bolivien Farrell und ſein Kabinett offi
ziell anerkannt und damit ein gewiſſes Stre-
ben zu eigenem außenpolitiſchen Handeln zu
erkennen gegeben haben.

Rooſevells Heilspläne bedeuten Arbeitsloſigkeit
HALIE(SAALE DIENSTAG, DEN 7. MARZ 19344

Selbſt die Amerikaner ſind gegen die Vorſchläge ihres Präſidenten

Genf, 6. März. Seit Jahr und Tag
geht Rooſevelt mit ſeiner neuen und beſſe

ren Weltordnung auf den Gimpelfang. Dieſe
ſtellt, ſo prahlen er und ſeine Komplizen, die
Patentlöſung für alle Leiden der Welt dar.
Es hänge nur von den Demokratien ab, bis
die Völker der Erde das deutſche ſelbſtver
ſtändlich ausgeſchloſſen in eine Aera des
Glückes und des Wohlſtandes eintreten wer
den, in der es weder Arbeitsloſigkeit noch
Hunger geben werde.

Daß es ſich bei dieſen Schwüren nicht nur
um einen echten Bluff handelt, ſondern um
das wohl bisher größte Betrugsmanbver der
Weltgeſchichte, iſt ſchon öfter dargelegt wor
den, Immerhin iſt es bemerkenswert von
Zeit zu Zeit zu vernehmen, wie die praktiſche
Durchführung dieſes Heilsprogramms ſich in
den Köpfen von Rooſevelts Landsleuten ſelbſt
ausmalt, denn dieſe müſſen ja am beſten wiſ
ſen, was unter ihm zu verſtehen iſt, Einen
ſolchen Beitrag liefert in füngſter Zeit wieder
um einmal die bekannte große USA-Zeit
ſchrift „Life“. Der Ausgangspunkt der Aus
führungen der USAZeitſchrift beſteht darin,
daß ſte den USA die größte Arbeitsloſigkeit
in Ausſicht ſtellt, welche dieſes Land je geſehen
hätte. Nach dem Kriege würden zu den nun
bereits unbeſchäftigten Arbeitskräften dte vielen

Millionen demobtiliſierter Solbaken und
Matroſen zählen. Das ergebe dann das ge
waltigſte Arbeitsloſenheer der Geſchichte Was
dann aber machen Wenn wir 1930 nicht ein
mal für eine erheblich geringere Maſſe Arbeit
beſchaffen konnten, ſo führte die „Life“ aus,
wie werden wir dazu künftig imſtande ſein.

Die „Life“ vefaßt ſich nach dieſer Diagnoſe
auch mit dem Heilmittel, welches nach Rvoſe
velts neuen Weltplänen in Aktion geſetzt
werden ſoll und führt darüber aus: was uns
übrigbleibt, iſt allein unſere Märkte noch
weiter auszuweiten und unſere Friedens
produktion zu erhöhen. Wir müſſen den
amerikaniſchen Horizont ausdehnen. Nur ſo
können wir über dieſe fürchterliche Arbeits
loſigkeit hinwegkommen. Die USA müſſen
beſtrebt ſein, die Weltmärkte ein für allemal
für ſich zu erobern.

Zu dieſer bemerkenswerten Betrachtung
über das wirkliche Weſen von Rooſevelts
Heilsplänen ſchreibt eine ſchweizeriſche Zei
tung, daß ſolche Ausblicke für die Zukunft
nicht gerade geeignet ſeien, die Sorgen Euro
pas zu verſcheuchen, denn der nüchterne
Beobachter entnehme dieſen Ausführungen
lediglich einen neuen Beleg für die Tatſache,
daß die neuen Pläne der USA höchſtens zu
einer weltweiten Arbeitsloſigkeit führen
würden.

Bolſchewiſtiſcher Doppelangriff gegen die Züdfront im Oſten

Die hohe Abwehrkraft des mittleren und nördlichen deutſchen Frontabſchnitts

gh. Berlin, 6. März. Jn Ergänzun ihrer
Angriffe vei Schepetowka haben die Bolſche
wiſteſt ihre Offenſtve im Südabſchnitt der
Oſtfront nun auch im Kampfraum von
Swenigorodka eröffnet. Die geſtern bereits
gemeldeten Durchbruchsverſuche bei Schepe
towka wurden gleichzeitig mit verbiſſener
Zähigkeit weiter vorangetrieben, ſo daß die
Bolſchewiſten gegenwärtig an zwei Punkten
der von Weſten nach Oſten ſich erſtreckenden
Abſchirmungsfront des weit in den großen
Dufeprbogen ausgreifenden deutſchen Ver
teidigungsſyſtems die Erſchütterung unſerer
Abwehrſtellungen zu erreichen verſuchten. Der
MontagWehrmachtbericht deutet an, daß die
Kämpfe im Raum ſüdlich Schepetowka nun
in Fluß geraten ſind. Die bereits am Sonn
tag feſtgeſtellten Einbrüche konnten demnach
von der volſchewiſtiſchen Führung erweitert
werden. Es ſtanden den Bolſchewiſten an
ſcheinend genügend Reſerven zur Verfügung,
um die entſtandenen Verluſte auffüllen zu
können, um ſo zunächſt den Druck aufrecht
zuerhalten, der nach bewährter deutſcher Stra
tegie in der Bewegung weit beſſer aufgefan
gen werden kann, als in einem bei gegebener
Lage für die Verteidiger allzu verluſtreichen
Halten der Stellung um jeden Preis. Die
Ausweichbewegung hat der deutſchen Füh
rung vereits die Möglichkeit gegeben, im
erſten Stadium dieſer Kämpfe den Widerſtand
derart zu verſtärken, daß die Schlacht gegen
den noch vorwärtsdringenden Feind ſich zu
beſonderer Heftigkeit ſteigerte. Das bedeutet,

daß auf deutſcher Seite die angeſetzten Ver
teiſdigungsdiviſionen ſelbſt. aus ſich heraus
die notwendige Geſchmeidigkeit entfalteten, um
noch vor dem Eingreifen unterſtützender Re
ſerven in größerem Stil die feindlichen Ope
rationen zu hemmen und ihnen ſchärfſten
Widerſtand entgegenzuſetzen

Von allen ſonſtigen Brennpunkten an
der Oſtfront werden klare deutſche Abwehr
ſiege gemeldet. Bemerkenswert iſt vor allem
der Verſuch der Bolſchewiſten, an der Smo
lenſker Autobahn nach Weſten durchzubrechen.
Die Kämpfe um dieſe wichtige Verbindungs
ſtraße haben ſich durch den frühen und ſpäten
Herbſt und den Winter hingezogen, vhne den
Sowjets jemals einen bemerkenswerten Ge
winn eingebracht zu haben. Aber die Stärke
der deutſchen Verteidigung im Kampfraum
von Witebſk informiert über die Aufſtellung
der an der Abwehrſchlacht beteiligten ſchweren
Waffen. Die Undurchſtoßbarkeit gerade die
ſer Stellung wird weſentlich durch die Konzen
tration der wirkungsvollſten, vor allem pan
zerbrechenden Waffen garantiert. Nimmt
man auch noch die Abſchnitte Pleskau und
Narwa zum Geſamtbild der Lage im mittleren
und nördlichen Frontabſchnitt hinzu, ſo ergibt
ſich auch die Ausſichtsloſigkeit der volſchewiſti
ſchen Operationen, wenn man die Entwick
lung der letzten Tage überſieht. Die Uner-
ſchütterlichkeit der traditionellen Schlacht
breynnpunkte weſtlich Smolenſk, Witebſk und
Nerſell liefern zu dieſer Analyſe die über
zeugenden Argumente.

deutſche Aftikageleite wurden auf Abſprache korpediert

Unſer Vertreter in Mailand: Erlebn iſſe eines italieniſchen Marineoffigziers

ba. Mailand, 6. März. Ein neuer Beweis
dafür, daß die italieniſchen Kreiſe, die Jta
lien im September 1948 durch den ſchänd
lichen Waffenſtillſtand dem Gegner preis
geben wollten, ihren Verrat bereits von lan
ger Hand vorbereitet hatten, iſt die Schilde
rung des Marineoberleutnants C. B. aus
Vareſe über einen Einſatz im Mittelmeer in
der „Republica fascista“, C. hat Ende
September durch einen Handſtreich von ſich
reden gemacht. Zu dieſer Zeit lag nämlich
das Schnellbvot des Oberleutnants im Hafen
der nach dem Waffenſtillſtand von den Eng
ländern beſetzten Jnſel Samos und erhielt
den Auftrag, vier hohe alliierte Offiziere
einen badogliohörigen Brigadegeneral, einen
engliſchen Oberſtleutnaunt, einen engliſchen
Major und einen griechiſchen Kapitän zu
einer Beſichtigungsfahrt nach einer benach
barten Jnſel zu bringen. Auf hoher See je
doch ließ C. B. die vier Offiziere entwaffnen
und führte ſein Schnellbovot in einen von
deutſchen Truppen beſetzten Hafen, wo er die
vier alliierten Offiziere den deutſchen Be
hörden als Gefangene übergab.

E. B. berichtet über ſeinen Einſatz im
Mittelmeer, daß er bereits Ende 1941, als
er ſich in Neapel befand, von einem Kapitän
und einem Oberleutnant aufgefordert wurde,
ſich der „Nativnal-Antifaſchiſtiſchen Partei
anzuſchließen, bei der ſchon wie die beiden
Offiziere erklärten, viele italieniſche Offi
ziere eingeſchrieben ſeien. C. B. lehnte die
ſes Anſinnen ab und erſtattete Meldung, die
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jedoch irgendwo zu den Akten gelegt wurde.
Als C. B. im Sommer 1942 mit ſeinem
Schnellboot die Sicherung von Geleitzügen
nach afrikaniſcherr Häfen zu verſehen hatte,
ſtellte er feſt, daß jedesmal zur gleichen
Stunde und am gleichen Punkt der von den
Kommandoſtellen vorgeſchriebenen Route
mit der Präziſion eines Uhrwerks engliſche
Torpedoflieger erſchienen, um die Geleitzüge
anzugreifen, wodurch zahlreiche mit Kriegs
material beladene Frachter verlorengingen.
Es wickelte ſich dieſes mit einer ſolchen Ge
nauigkeit ab, daß C. B. dieſe Angriffe der
engliſchen Torpedoflieger als „Torpedierung
auf Abſprache“ bezeichnete.

Als der Marineoffizier im Oktober 1942
nach Samos verſetzt wurde, machte er dort
die Feſtſtellung, daß den italieniſchen Schif
fen die dringend notwendigen Torpedos

nicht geliefert wurden und daß die Frachter
ſchlecht mit alten und wenigen Maſchinen
gewehren bewaffnet waren. Dieſe Mängel
wurden ſeinerzeit mit Trxansportſchwierig
keiten und ähnlichen Ausreden begründet.
Nach dem Einrücken der Engländer nach dem
8. September jedoch kamen aus den Depots
neueſte Modelle, moderne Maſchinengewehre,
Stiefel, Wollzeug und italieniſche Uniformen
ans Tageslicht, wobei hinſichtlich der Ma
ſehinengewehre noch betont wird, daß ſie be
reits ſeit zwei Jahren in den Depots lagen.
Dieſer Bericht des italieniſchen Marine
offiziers beweiſt noch einmal den Verrat der
Badoglio-Clique.

Durch Welten getrennt
Von Max Hantg

Jahrzehntelange Unterdrückung eines willen
losen, abgestumpften Proletariertums tormte in
der Sowjetunion einen Menschentyp, bei dem
jedes Gefühl für den Wert eines anständigen
Lebens abgestorben war. Dieses ewige Einpeit-
schen einer von Juden erfundenen Gleichwertig-
Keitslehre erzog ganz systematisch. die politi-
schen Akteure, die an den Bolschewismus be-
dingungslos glaubten und die Aufgabe hatten.
ihn in die Masse zu tragen. Die Richtigkeit
dieser Behauptung beweist der uns vorliegende
Brief eines sowjetischen Soldaten, der zu der
geringen Zahl derer gehörte, die seinerzeit eine
Chance zur Umsiedlung nach Deutschländ hatte
und auf diese Verzichtete. „Ich bin“, heißt es
in dem Brief, „ein ganz armer Bauernsohn ge
wesen, an den zur Zzaristischen Zeit niemand
gedacht hätte, und jetzt bin ich Offizier der
Sowjetarmee, ein richtiger Offizier. Warum soll
ich da nicht bis zum letzten Blutstropfen Kämp-
ten für den ersten Genossen der Sowjetunion
dem ich alles verdanke.

Es wäre falsch, wollte man diese „Komman-
deure in ihrer Kampfkraft geringschätzig be-
werten; es sind die gefährlichsten Gegner, weil
sie genau wissen, daß es um Sein oder Nicht-
sein ihrer Weltanschauung geht Herausgehoben
aus dem Elend ihres Kolchosendaseins sind sie
schon als Kinder mit dem Gift des Bolschewis-
mus geimpft und immer wieder auf den großen
Nenner „Stalin* ausgerichtet. Kritiklos wuch-
sen sie hinein in eine Lehre der Zersetzung und
Zerstörung, weltanschaulich-bis ins Herz hinein
überzeugt fanatisch und mit glühendem Haß
zu jeder brutalen Tat bereit, die mit einem ehr-
lichen Waffengang nichts mehr zu tun hatte.
Diese ausgelesenen Untermenschen als gut ge-
drillte Agitatoren ihres „Obersten. Genossen
kommandieren die Horden, die nach der Welt-
revolution sSchreien, ohne ihren Sinn überhaupt
erfaßt zu haben. Sie ſtehen in einem hohen
Kurs, diese Sowjetkommandeure, die in jeder
Lebenslage und Situation fanatisierte Bolsche-
willen sind und bleiben,

Dieser bolschewästischen Führungsschicht
etehen unsere Offiziere gegenüber, die als über-
reugte Nationalsozialisten wissen daß es um
den Bestand ges Reiches geht, Sie sind nicht
belastet mit der Armut vieler durcheinander-
gewürfelten Rassenseelen, sie sind Deutsche aus
einem gemeinsamen Vaterland. In den Reihen
der bewährten und ausgezeichneten Olfiziere
des Heeres, der Luftwaffe und der Kriegsmarine
stehen auch die Führer der Waffen-44: Männer
aus allen Gauen des Reiches und darüber hin-
aus auch aus den anderen europäischen Län-
dern. Zwei Jahrzehnte und zum Teil erheblich
mehr sind seit ihrer Geburt verſlossen. Front
bewaährung, Tapferkeit vor dem Feind ermög
lichten die Kommandierung zur Junkerschule.
Viele kennen noch das Gespenst der Arbeits
losigkeit. Sie haben sich ihr Leben selbst zim-
mern müssen und kannten nicht den Gönner
der Protektion und des Wohlstandes; eins aber
war ihnen trotz mancher Entbehrung im Er-
leben der Kampfzeit groß und stark geworden
der Glaube an Beutschland. Mit dem Aufstieg
Deutsohlands wuchsen sie und fanden ein neues
Lebensgefühl. Dann kam der Krieg

An dem Bild und dem Werk des bolscheit-
stischen Untermenschen und seiner grausamen,
keimtückischen Kampfesweise hatte sich inzwi-
schen nichts geändert. Zwei Welten trennen
uns!“ Das ist die ehrliche und überzeugende
Empfindung aller Frontsoldaten. Und der
Mann lernte wieder hassen, wie nie zuvor ein
Haß ihn beseelte. Nicht leere Dogmen oder
aus wendig gelernte Phrasen binden diese
Männer und begründen ihren Kampfeswillen,
sondern der Glaube an die Erkenntnis, daß
Weltanschauung gegen Weltanschauung steht
Die hündische Ergebenheit, die der bolschewi-
stische Kommandeur seinem obersten Henker
entgegenbringt, ist seelenlose Unterwerfung-
Ihm gegenüber steht der Führer: frei, un-
beugsam und unbestechlich, mit dem offenen
Blick des deutschen Mannes Er trägt seinen
Führer im Herzen, an dem er in heißer Liebe
hängt und jeden seiner Schritte mit seinem
Leibe deckt. Tiefe Gläubigkeit, bedingungsloser
Gehorsam, Treue und Haß in letzter Konse-
quenz zeichen ihn aus. Dies ist das Geheimnis
der unerschöpflichen Kraft der Waffen

Dort das sture Rennen der Massen in den
Tod, hier kluges Abwägen der Chancen in dem
sicheren Gefühl, daß die Heimat mit allen ihren
Schaffenden hinter dem Kämpfer steht. Dort
Versklavung und papierne Thesen, hier Freiheit
und wahrer Sozialismus der Tat. Die höchsten
Werte: Familie, Heimat, Vaterland, Besitz und
die europäische Kultur, die der Vernichtung
reisgegeben Wären, müssen verteidigt werden.
s geht nicht darum, einen-faulen Frieden her-

beizusehnen, der doch nur ein Trugbild Wäre,
sondern bis zum Ziele den harten Weg weiter-
zuschreiten, den uns das Schicksal weist,

So ist diesen Männern, die sich als Soldaten
und politische Kämpfer entschlossen dem Welt-
feind und Kulturzerstörer entgegenstellen, ihre
gen gegeben. Stolz auf ihre Lei-
stung und im Wissen um ihre hohe Ueberlegen-
heit dem sowjetischen Untermenschen gegen-
über, werden diese Führer mit ihren Män-
nern Sieger bleiben; denn sie wissen daß es um
die Zertrüw wer yg einer Irrl re geht und um
den Aufbau einer neuen Welt.
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Bulgarien verteidigt ſeinen Beſitz

dnb. Sofia, 6. März. Eine entſcheidende
Abſage an die feindliche Aufforderung, die
bulgariſchen Trüppen aus Mazedonten und
Thrazien zurückzuziehen, bedeutet die Rede,
die der bulgariſche e Wolle erſent Ingenieur
Waſſileff auf einer Volksverſammlung im
Schwarzmeer Hafen Warna gehalten hat.
Waſſileff begründete den hiſtoriſchen und
ethnographiſchen. Anſpruch Bulgariens auf
dieſe beiden Prövinzen und ſagte, heute ſei
die Loſung des Volkes: was uns Febört,
geben wir nicht her. Die von Rooſevelt und
Churchtll verfaßte Atlanttk-Charta ſet, wie
jedermann wiſſe, nichts anderes als das alte
Lied eines Wilſon. Die Feind propaganda
verlange „räumt Mazedonien und Thrazien“.
Eine Erfüllung dieſer Forderung wäre eine
Verſündigung an den zahlloſen Opfern, die
für die Befretung dieſer Provinzen gebracht
wurden, aber auch ein Verſtoß gegen die
nationale Ehre der Bulgaren

Polniſche Offiziere gegen Moskau
Ws. Liſſabon, 6. März. Die Kommuniſtiſche

Partei in England entfaltet guf Anordnung
Moskaus eine immer ſtärkere Agitation
gegen die polniſche Exilregierung und ihre
Organe In der britiſchen Armee wird eine
antiſowjetiſche Propaganda durchgeführt,
deren Urheber polniſche Offiziere ſind. Es ſei
veſchämend, ſo erklärt hierzu ein engliſches
Blatt, daß man in England Verleumdungen
gegen die Sowjets zulaäſſe, und daß in Groß
britannten Leute frei herumlaufen dürften,
die es ſich erlaubten, die Sowjets zu be
ſchimpfen.

Blutrauſch franzöſiſcher Terroriſten

b. Paris, 6. März. Wie ernſt n Kampf
der franzöſiſchen Ordnungsſtreitkräfte in den
von Terroriſten heimgeſuchten Gegenden iſt,
beweiſt die Entdeckung eines Maſſengrabes
von Poliziſten bei Annecy. Terroriſten dran
gen in ein Wirtshaus in einem ſavoyardiſchen
Dorf ein, wo gerade eine Anzahl aus anderen
Gegenden Frankreichs ſtammende Polizei
beamte angekommen waren und beim

Abendeſſen faßen. Die Terroriſten, mit Ma
ſchinenpiſtolen bewaffnet, bemächtigten ſich

der zehn neuangekommenen Poligziſten, zogen
ihnen die Uniformen aus und verteilten dieſe
an ihre Anhänger, damit dieſe in Zukunfk! in
echter Tarnung ihre Untaten begehen könn
ten. Die gefangengenommenen Poliziſten
ſelbſt wurden in eine Alpenhütte bei Anneey
verſchleppt und blieben mehrere Tage in
einem engen ungeheizten Raum eingeſperrt.
Dann machten die Terroriſten kurzen Prozeß,
ſchoſſen die Gefangenen nieder und verſcharr
ten die Leichen in einer Grube.

Die Jnflation in Jndien
de, Bangkok, 6. März. Indien ſteuert auf

den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch zu, gab
der diſche Finanzminiſter der britiſcheindt
ſchen Regierung, Sir Jeromy Raismän, in
der Sitzung der Zentralverſammlung in
Delht zu. Während er betonte, daß bie
indiſche Regierung bereits die britiſche Regie
rung gebeten habe, von einem weiteren Stet
gern der Kriegsforderungen abzuſehen, prä
ſentierte Raisman zugleich das Budget für

das neue Fitnanzfahr, das infolge der Stei
gerung der Kriegsausgaben ein Defizit von
942 Millivnen Rupien aufweiſt. Indien hat
eine große Armee geſtellt und muß ſie ſelbſt
bezahlen, überdies iſt es gezwungen, Tauſende
fremder Soldaten in Judien zu verſorgen.
Die Hälfte der Koſten des Befehlsbereichs
Südoſtaſien geht zu Jndiens Laſten. Dieſe
rieſigen Kriegslaſten haben zu einer Jnfla
tion der indiſchen Währung geführt. Nach
britiſchen Angaben ſind die Preiſe in Jndien
bereits dreimal ſo hoch als die in Groß
britannien

Der erſte ſowjetruſſiſche Botſchafter bei der Regie
rung von Urugüay iſt in Montevideo eingetroffen.

Gottmannsförde
Du uvND icCH
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16. Fortſetzung

Ein paar Tage nach dieſer heimlichen
Fahrt bekam Herr Leander ſeinen Stellungs-
vefehl. Er puſtete und ſchnaufte mit einer
ſtummen. Komik auf ſeinen gepolſterten
Zügen durchs Haus und ſchleppte Kiſten und
Kaſten aus ſeinem Zimmer. Binnen einer
Stünde hatte er ſeine ganzen Habſeligkeiten
im Fond ſeines Kinderwagens verſtaut, und
dann ging es erſt noch einmal ſchnell zu
Antfe. Ach, die liebe, gute Antje, wie würde
ſte das alles überſtehen!
Später erfuhr man dann, daß er als
Küchengehtlfe bei einer Beſatzungstruppe in
Polen gelandet war. Es hatte tatſächlich erſt
eine neue Uniform für ihn gefertigt werden
miitſſen. Vorher mußte er wochenlang ſeine
verwaſchenen Breeches aus Gottmannsförde
tragen. Hildegard ging zwiſchen Wachen
und Träumen, zwiſchen Sehnſüchten und
heimlichen Tränen durch die Tage. Barbara
bekam jede Woche einen Brief von Werns-
dorf und ſie. Hildegard, bekam jede Woche
einen Brief von Arved Conradi. Er war
immer noch in Ludwigsliuſt. Einmal beſuchte
er ſie auch, es war ja nicht ſehr weit bis Lud
wigsluſt.

Arved war ſo wie immer. Groß, ſchlank,
blendend ſah er aus in ſeiner tadelloſen Uni
r die Kinder blieben guf der Dorfſtraße
tehen und blickten dem ſtolzen Paar mit gaf
enden Mündern nach, als Hildegard ihn von
er Bahn abholte.

Barbara war ſichtlich erfreut über dieſen
Beſuch. Bei Tiſch war ſie äußerſt geſprächig
und ihre lebhaften Murmelaugen ſtrahlten
pffene Freude wider. Jg, ſie war zufrieden,
und dieſe Zufriedenheit kam ganz von innen
heraus, weil ſie die Sorge um Hildegard und
Alexander durch dieſen Mann los zu ſein
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Sowjeliſche seemachl auf Koſten Englands

Die Bedeutung der Auslieferung italieniſcher Flotteneinheiten an Moskau

sf. Rom, 6. März. Die Rovſevelt Er
ihre daß Stalin ein Drittel der Badoglio
Flotte fordert, hat in Htalten diesſeits und
jenſeits des Gariglianv wie ein Blitz ein
geſchlagen. Sie bedeutet einen Fauſtſchlag für
Badogliv, der gerade in dieſen Tagen mit
England und Nordamerika verhandelt, um
als gleichberechtigter Bundesgenoſſe an
erkannt zu werden. Jetzt aber dürfte
Badoglio durch die Erklärung Rooſevelts
klargeworden ſein, daß die Riemen einſt
weilen aus ſeiner Haut geſchnitten werden.

Italien hat ſchon in den letzten Monaten
genügend Gelegenheit gehabt, die Folgen der
nationalen Selbſtaufgabe, zu der es von
Badoglio und dem Verräterkönig gezwungen
worden iſt, in der ſchrecklichſten Form am
eigenen Leibe kennenzulernen und ſich dar
über klarzuwerden, daß die feige Unter
werfung unter den Willen des Gegners
immer nur politiſche Entrechtung, mili
täriſche Ohnmacht und wirtſchaftliche Ver
ſklapung nach ſich ziehen kann.

Dieſer Prozeß hat jetzt mit der Ausltefe-
rung eines Drittels der italieniſchen Flotte
an die Sowjetunion ſeitte folgerichtige Fort
ſetzung gefunden. Alle Hoffnüngen der Ba
doglivRegierung, eines Tages mit Hilfe der
Alliierten wieder in den Beſitz einer ſtarken
Seemachtſtellung gelangen, ſind damit in
ein Nichts zerronnen und ſelbſt in den anti
faſchiſtiſchen Kreiſen muß man zugeben, daß
für Jtalien auch die letzte Ausſicht auf Wie
derherſtellung ſeines militäriſchen Anſehens
entſchwunden iſt. Die Erkkärung Rovſevelts
beweiſt, daß weder die USA noch England
auch nicht einen Augenblick daran gedächt
haben, die durch Verrat in ihren Beſitz ge
langten Schiffe etwa treuhänderiſch für ein
künftiges Italien zu verwalten, ſondern ent
ſchloſſen ſind, ſie als ihr unbeſchränktes
Eigentum zu behandeln und zu einem billi
gen Tauſchöbjekt bei ihren ſchmutzigen politi

Smuks Verrak an der weißen Kaſſe

ſchen Geſchäften zu machen. Sie ſpringen mit
der italieniſchen Flotte ebenſo ſkrupellos um
wie mit den geraubten Kulturſchätzen Zta
liens und plündern den zuſammengebroche
nen Stagt auf militäriſchem Gebiet nicht
weniger rückſichtslos aus, als ſie das ſchon
ſeit Wochen und Monaten mit der unter ihre
Herrſchaft geratenen Bevölkerung Südita
liens und der italieniſchen Jnſeln iun. Vor
den Augen der erſtaunken und angewiderten
Welt entrollt ſich damit das Schickſal eines
Volkes, das im entſcheidenden Augenblick ſich
ſelbſt und ſeine Zukunft auf verräteriſche
Verſprechungen hin preisgegeben hat, in
ſeiner ganzen erſchütternden Tragik.
Die Abtretung eines Drittels der italte

niſchen Flotte an die Sowjets hat nicht nur
ünter italieniſchen Geſichtspunkten, ſondern
mehr nöch unter allgemeinen politiſchen und
ſtrategiſchen Geſichtspunkten eine größe Be
deutung. Die Sowjetunion wie das alte
Rußland waren niemals eine Flotten und
Seemacht. Das Streben der Mächte richtete
ſich darauf, Rußland und die Sowjetunion
von der See abzuſchnüren. Die ruſſiſche Ge
ſchichte der letzten Jahrhunderte iſt genau ge
nommen ein Kampf um die Zugänge zum
Weltmeer. Vor allem England ſah eine ſei
ner wichtigſten Aufgaben darin, die Darda
nellenſperre aufrechtzuerhalten. um au
dieſe Weiſe Rußland den Zugang zum Mit
telmeer zu verwehren. Der le e iſt
es jedoch ſchon ſeit einem h üngen, auf
dem Umweg über die Landbrücke des Nahen
Oſtens die Dardanellenſperre zu umgehen
Jetzt ſoll ihr nun ein Drittel einer Flotte
überlaſſen werden, die ſich im Mittelmeer
befindet und einer Flotte dazu die ſich aus
modernen Schiffseinheiten zuſammenſetzt.
Dieſer Vorgang kann nür als eine tiefgrei
fende Umſchichtung des Verhältniſſes der bis
herigen Seemächte England und Nordamerika
zur Sowjetunion erklärt werden.

Merkwürdiger „ſogialer Sicherheitsplan“ zugunſten der Negerarbeiter in Südafrika

osch. Bern, 6. März. Vielleicht noch ſtär
ker als die anderen britiſchen Dominien ſteht
die Südafrikaniſche Union im Zeichen der Un
ſicherheit der eigenen wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Zukunft. Die damit zuſammenhän-
genden Fragen ſind aufs engſte mit der Lö
ſung des Probleins der ſchwarzen Mehrheit
der Bevölkerung verknüpft. Bei den ſeit
einigen Wochen anhaltenden und noch unge
löſten Arbeitskonflikten überfchneiden ſich be
reits die Wünſche und Forderungen der wei
ßen und ſchwarzen Arbeiter bzw. ſie werden
von beiden Seiten benutzt, um die eigenen
Maßſtäbe immer höher anzuſetzen. Es beſteht
kein Zweifel, daß die von Stnuts foreierte
Kriegsinduſtrialiſterung des Landes das
Selbſtbewußtſein der Negerarbeiter verſtärkt
at, deren Organiſativnen im Verlaufe dieſes
rieges vom Staat aus anerkannt wurden.

Die Regierung Smuts hat, um die Gemü
ter zu beruhigen, in Form eines Weißbuches
einen ſogenannten „ſozialen Sicherheitsplan“
ausarbeiten laſſen, der auf dem Papier den
Negerarbeitern weitgehend entgegenzukommen
ſucht, indem er ſie ausdrücklich von der gro
ßen Maſſe der Bantu-Neger trennt und ſie
wenigſtens thevretiſch in das gleiche ſoziale
Schema wie die eurvpäiſchen Arbeiter ein
orönet. Daß dieſer Verrat an der weißen
Raſſe, die in Südafrika eine Poſition nach der
anderen verliert, ſich eines Tages bitter
rächen muß, ſcheint Herrn Smuts nicht zu
kümmern. Vorerſt iſt dieſer Plan gleichwie
der engliſche Beveriöge-Plan reine Thevrie
und ſoll durch ſein papiernes Vorhandenſein
„wirken“. Smuts ſagte ſelbſt dieſer Tage vor

glaubte Hildegard erinnerte ſich an Berlin
und an die Gedanken, die ſie früher einmal
mit Arved verbunden hatte. Wo war das alles
hingekommen? Eine Welt lag dazwiſchen.
Arved war ritterlich, höflich, korrekt, alles
Eigenſchaäften, die ihr der Vater oft und oft
als den Jnbegriff aller Vollkommenheit vor
Augen geführt hatte. Aber was half das alles?
Sie fühlte eine leiſe Ohnmacht in ſich bei dem
Gedanken, daß Arved ſie je einmal küſſen
könnte, daß er je einmal ihr Mann werden
ſollte. Sie wich ihm gus, mit den Augen, mit
den Händen, mit ihrem gäaänzen, jungen
reifen Körper. Abends brachte ſie ihn wie
der zur Bahn und war ausgelaſſen dabei
wie ein kleines Schulmädchen. Sie hatte das
Gefühl, als verbanne ſie den größten Tyran
nen ihres Lebens wieder aus ihrem Geſichts
kreis, als ſchüttele ſie tauſend unſichtbare
Ketten ab. Es war nichts Beſonderes zwiſchen
ihnen vorgekommen, es war eigentlich auch
nichts Beſonderes zwiſchen ihnen geredet wor
den. Nur Arveds Augen hatten manchmal ge
fragt, ſie hatten nur nach dem einen gefragt,
und ſie hatte ihm nie auf dieſes eine geant
wortet. Sie war ausgewichen, ihre Blicke
waren vor den ſeinen geflohen, ſie kam ſich
unendlich feige in ihrer Rolle vor, und ſie
faßte deswegen auch ihre Vorſätze, ſie wollte
ihm ſchreiben, bald wollte ſie ihm ſchreiben:
Arved, es geht nicht mit uns beiden, merken
Sie denn nicht, daß ich Sie nicht liebe, daß ich
Sie einfach nicht lieben kann? Ich bin zu
etwas ganz anderem geboren, für einen ganz
anderen Mann bin ich da, für einen Mann,
den ich liebe. Tief und klar liebe ich ihn, ich
fühle es dochl Man mußte ungefähr zehn
Minuten die Chauſſee entlang durch Felder
und Koppeln gehen, um zum Bahnhof zu
kommen. Arved und Hildegard ſchritten lang
ſam durch den Abend. „Warum blicken Sie
eigentlich immer auf den Boden, Arved? Da
oben iſt doch der blaue Himmel!“ ſagte Hilde-
gard mit einem fragenden Seitenblick. „Jch
finde, nirgends iſt der Himmel ſo ſchön wie
gerade in Gottmannsförde. Schauen Sie doch
bloß mal, dieſe eine Wolke mitten in der un

dem ſüd afrikaniſchen Parlament, bevor manan die Vermirklichung dieſes Planes heran
treten könne, käme es erſt einmal darauf an,
daß die Alltierten den Krieg gewinnen. Die
Verfaſſer dieſes ſüd afrikaniſchen Weißbuches
knüpfen ſogar die theoretiſche Durchführbar
keit eines ſozialen Planes an die Erfüllung
einiger Vorausſetzungen. So erklärten ſie,
er ſeit überhaupt nur dann realiſierbar, wenn
es gelänge, die Einkommensgrundlage der
Süd afrikaniſchen Union um 50 v. H. zu ſtei
gern. Dies ſetze wiederum eine völlige Neu
vrdnung der Landwirtſchaft und eine Exrwei
terung der eigenen Induſtrie voraus. Prak
tiſch müßte nach dieſer Planung die Südafrt
kantſche Union den Verſuch unternehmen,
mit den USA und England auf verſchiedenen
Märkten in Konkurrenz zu treten. Ob dies
mit einer weißen Bevölkerung von zwei Mil
lionen Menſchen, denn mehr Weiße zählt die
Union nicht, ſe möglich ſein wird, darüber
ſchweigt man ſich in Kapſtadt aus.

Inzwiſchen hat die „Einheitspartei“ des
Herrn Smüts einen neuen Verſuch, vüriſche
und vritiſche Elemente ſtärker zu vermiſchen,
eingekeitet, und zwar auf dem Wege über die
Schulpolitik. Sie tritt für eine zweiſprachige
Erziehung in den Volks und Sekundärſchu
len ein, vor allem in der Abſicht, damit die
rein vuriſchen Siedlungsgebtete „aufzu
lvckern“. Auf die Proteſte der Oppoſition
gegen dieſe Politik wurde keine Rückſicht ge
nommen. Es erweiſt ſich damit wieder ein
mal, daß der Renegat Smuts im Dienſte Lon
dons jederzeit bereit iſt, die Intereſſen ſeiner
buriſchen Landsleute zu verraten

endlichen Bläue, man könnte denken, ſie
müßte berſten vor Kraft und Größe, vor nun
geahnter Macht und Schönheit

„Früher haben Sie nie ſo ſcharf beobache
tet Hildegard, es ſcheint Jhnen gut zu ge
fallen in Gottmannsförde.“

Ha. ſehr.
„Aber Sie ſind anders geworden.
„Anders? Wieſo?“
Arved war in allem ſehr vorſichtig, ve

ſonnen und bedächtig, und ſo war er auch in
ſeiner Sprache: „Jch kann es nicht genau
ſagen, inwiefern, vorläufig jedenfalls noch
nicht. Jch überlege nur immer, ob die Ver
änderung zu Jhrem Vorteil vder zu Jhrem
Nachteil ausgefallen iſt, aber auch darüber bin
ich mir noch im unklaren.“

Beim Abſchied blickte er ſie feſt, faſt zwin
gend an und ſagte „Wir wollen uns bald
wiederſehen. Es wird beſſer ſein. Für Sie
und für mich, wollte er eigentlich noch un
fügen, aber in ſeiner Vorſicht brückte er ſich
natürlich gewählter aus und ſagte: „Für un
ſere Zukunft.“ Hildegard arbeitete, ſie ver
grub ſich in die Bücher und rannte zwiſchen
durch mit wehenden Röcken und flatternden
Haaren über den Hof, in die Stellmacherei,
ins Maſchinenhaus, in die Schmiede Manch
mal lief ſie auch zu Barbara in den Park und
ſagte mit beſtimmtem Ton in der Stimme:
„Fräulein von Barng, Sie müſſen jetzt auf
hören, es wird zu viel. Jeder Menſch muß
einmal aufhören und ausſpannen.“

Im letzten Brief von Alexander an Bar
bara lag ein Zettel für Hildegard bei. Er
ſchrieb: „Liebes Fräulein Beelitz!

Jch habe heute nacht im Heuſchober über
meinem Pferdeſtall geſchlafen. Die Tuſſi iſt
nämlich krank. Sie wird vorläufig auch noch
krank bleiben, alſo habe ich dieſes Vergnügen,
im Heuſchober zu ſchlafen, noch mehr als ein
mal. Aber das nur nebenbei. Der Haupt
zweck meines Schreibens kommt jetzt erſt:
Wenn Ste Luſt und Liebe dazu haben, kbnnen
Sie Frühling ab und zu einmal ausreiten.

Die jraniſche Regierung zurückgeitreten

z. Ankara, 6. März. Bei der Abſtim-
mung über ein Vertrauensvotum im An
ſchluß an die Parlamentsdebatte über die
Thronrede blieb die iraniſche Regierung
Suheily in der Minderheit und trat darauf
zurück. Verhandlungen über die Regie
rungsneubildung ſtnd im Gange.

Neue Unruhen in Marokko
d. Algericas, 6. März. Die Unruhen in
Franzöſiſch- Marokko ſind in den letzten Tagen
wieder aufgeflammt. Jn Rabat wurde der
Sohn des. Paſchas von Rabat, Sale Sbahti,
bei Zuſammenſtößen getötet, der Natio
naliſtenführer Liaſidi erlitt ſchwere Ver
wundungen.

69 Sowjyjetpanzer vernichtet

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,6. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Südabſchnitt der Oſtfront ſetzte der Feind
ſeine erfolgloſen Angriffe ſüdlich Kriwoi Rog fort.
Der Schwerpunkt der ſowjetiſchen Durchbruchsangriffe
liegt nunmehr im Abſchnitt von Swenigoroda, wo
die Sowjets geſtern mit ſtarken Infanterie und
Panzerkräften zum Angriff antraten und beſonders
im Raum ſüdlich Schepetowka, wo ſich die Abwehr
ſchlacht mit weiter vordringenden bolſchewiſtiſchen
Kräften zu großer Heftigkeit ſteigerte. Jn beiden
Abſchnitten ſtehen unſere Truppen in ſchweren Ab
wehrkämpfen. Der Feind verlor dort 69 Panzer.

Jm mittleren Frontabſchnitt ſcheiterten an der
f. Autobahn Smolenſt- Orſcha, von zahlreichen Pan

zern unterſtützte, mehrfach wiederholte Angriffe unter
hohen blutigen Verluſten für den Feind

Südöſtlich Witebſk errangen Unſere Grengdiere,
von „Tigern“, Sturmartillerie, Panzerjägern und
Flakartillerie hervorragend unterſtützt erneut einen
vollen Abwehrerfolg gegen die auch geſtern fortgeſetz
ten ſowjetiſchen Durchbruchsverſüche. Auch nördlich
Pleskan und bei Narwa wurden wiederholte feinde
liche Angriffe in erbitterten Kämpfen zurückgeſchla
en. Einitze Einbruchsſtellen konnten in erfolgreichen

genangriffen bereinigt ver eingeengt werden.
Bei den Abwehrkämpfen im. Südgbſchnitt der Oſt

fkont haben ſich die fränkiſch-ſudetendeutſche 46. Jn
fanteriediviſivn unter Führung des Generalleutnants
Röpke und die vſtmärliſch- badiſche 23. Panzerdiviſion
unter Führung des Generalmafors Kräber hervor
ragend bewährt.

Jn Jtalien kam es zu keinen Kampfhandlungen
von Bedeutung.

Feinbliche Torpedoflugzeuge verſenkten in der
Nacht vom 5. zum 6. März nördlich Borkum den in
einem deutſchen Geleit fahrenden ſchwediſchen
Dampfer „Diana“. Von den Sicherungsſtreitkräften
des Geleits und der Bordflak wurden zwei der drei
angreifenden Flugzeuge abgeſchoſſen.

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe gegen
deutſche Stützpunkte in den beſetzten Weſtgebieten
wurden am geſtrigen Tage 8 feindliche Flugzeuge,
darunter 3 feindliche Bomber abgeſchoſſen.

Einige feindliche Störflugzenge warfen in der ver
gangenen Nacht Bomben im weſtdeutſchen Raum.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz“ des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Eberhard Jacob, Gruppen
kommandeur in einem Sturzkampfgeſchwader; an
Oberkeutnant Johann Engelhardt, Kompaniechef in
einem Fallſchirmjäger- Regiment und an Greyadier
Karl Orth. Munitionsſchütz in einer JnfanterieGe
ſchützKompanie.

Jn zwei Sonderzügen trafen die Mitglieder des
ehemaligen deutſchen Generalkonſukats in Algier, an
ihrer Spitze Generalkonſul Pfeiffer und 650 Reichs
deutſche aus Nord Mittel und Südamerika ein.

Ein engliſches Militärflugzeug iſt bet Sabugs
(Eintar) abgeſtürzt. Drei Beſatzüngs mitglieder wur
den dabei getötet.

Wie die britiſche Admiralität bekanntgibt, iſt der
Zerſtörer „Jnglefield“ mit einer Waſſerverdrängung
von 1530 Tonnen geſunken. (Baufahr 1936)

Auf der Jahrestagung der Vereinigung der indi
ſchen Handelskammeri wurde die ſofortige Freilaſ
fung aller führenden Politiker aus den britiſchen Ge
fängniſſen gefordert.
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Mit meiner Braut habe ich mich ſchon dar
über verſtändigt, ſie reitet doch nicht. Leander
hätte ich das Tier natürlich nie überlgſſen,
der hätte ihm ja den Rücken eingedrückt, Alſo!
Wenn Sie wollen! Aber Vorſicht iſt geboten
Frühling iſt nicht ſo fromm, wie er ausſieht
Und tut. Wie kommen Sie ſo ganz allein
mit Jhrer Arbeit zurecht? Ueberanſtrengen
Sie ſich nur nicht, Jhr Vorgänger hat das
auch nicht getan.

Beſte Grüßel Jhr A. v. W.
Um Hildegards Mundwinkel zuckte ein

Lächeln. War es nur ein Lächeln der Freude?
Oder war auch ein bißchen Schadenfreude da
bei? Hildegard dachte jedenfalls an Peterle
Wolfersdorf und ihren vergeblichen Kampf
um Frühling, damals, als ſie das erſtemal
nach Gottmannsförde a war, und eskonnte ſchon ſein, daß es der Sieg der Frau
über die Frau war, der dieſes Lächeln her
vorzauberte. Je mehr ſich Hildegard in bie
Naturalien- und Kaſſenbücher vertiefte, deſto
mehr wunderte ſie ſich über ſo manches Bei
ihr waren in einem Monat ſchon drei Kälber
eboren, während bei Herrn Leander in einem
alben Jahr nur zwei zur Welt gekommen

waren. Der Schweineverkauf im letzten Jahr
war ſo gering geweſen, daß man angeſichts
der großzügigen Anlage der Gottmannsförder
Schweinezucht nur darüber ſtaunen mußte.
Mit dieſer Feſtſtellung konnte Hildegard einen
beſtimmten Verdacht auf Herrn Leander nicht
mehr loswerden. Jeden Montagmorgen mußte
Hildegard in den Schweineſtall, um die Ferkel
zu wiegen, und dann mußte ſie das Reſultat
jedesmal mit dem Gewicht der vorhergegan
genen Woche vergleichen Es ſollten daraufhin
etwaige Aenderungen oder Beſſerungen in der
Fütterung vorgenommen werden. Dieſe Jdee
war von Herrn Leander ausgegangen und ſie
war ſicher nicht ſchlecht. Ueberhaupt hatte
Herrn Leanders eigentliches Intereſſe dem
Schweineſtall gegolten. Wenn man ihn einmal
geſicht hatte, dort war er et äaut finden ge
weſen. Eines Tyges ging ord in ziem
lich großer Eile den ſchmal King wiſchen
den Schweineſtällen eutkang. Soxtſ. folgt
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menschen zu gewinnen. In unserer Zeit, die
von jedem gesteigerte Leistungen verlangt, ist Von Einsatz und Bereitschaft an der Westfront
es einfach nötig, um bestehen zu können. Aber

7. März die jetzt unter dem Druck der Verhältnisse ge- Jm Weſten, im Februar. Iſt das ein Schatten dort? Ein Ber
Aufbruchsstimmung

Halle, im Februar
Das gesteigerte Bemühen des anglo-amerika-

nischen Gegners, uns durch Terrorangriffe
schwere Schäden zuzufügen, das weit häufigere
Aufheulen der Sirenen als noch vor Wochen
hat eine Abwehrbereitschaft in uns ausgelöst,
die sich äußerlich als ständige Aufbruchs-
stimmung darstellt, Als wir noch nicht mit der
Häufigkeit der Alarme zu rechnen brauchten,
brachte es uns die Sirene nach einer längeren
Pause erst wieder neu zum Bewußtsein, daß
wir aus der Luft bedroht sind, und die Ver-
wirrung, die ein nächtlicher Alarm anrichten
Konnte, war manchmal beträchtlich. Unseren
eigenen Vorsätzen, ständig luftschutzbereit zu
sein, Waren Wir nur zu oft wieder untreu ge-
worden, So wurde denn erst bei Alarm in aller
Hast zusammengesucht, was mit in den Keller
genommen werden sollte, und nicht selten hatte
man dann doch das Wichtigste vergessen, Für
die nächsten Tage stand das Luftschutzgepäck
zwar griffbereit. Gingen dann aber einige ruhige
Wochen oder Monate darüber hin, dann ge-
rieten die guten Vorsätze doch wieder etwas in
den Hintergrund. Man bezog die Verpflichtung
zu ständiger Alarmbereitschaft nicht mehr s0
unbedingt auf sich. Das ist in den letzten
Wochen anders geworden, Nicht nur, daß wir
den entbehrlichen Teil unserer Habe in Kellern
oder gar außerhalb der Stadt, in weniger be-
drohten Gegenden untergestellt haben nicht
nur, daß die notwendigsten Dinge tatsächlich so
bereit gelegt sind, als wollten wir in der nächsten
Stunde eine Reise antreten, und einige Hand-
griffe genügen, sie 2weckmäßig zu verpacken
auch innerlich haben Wir uns umgestellt. Wir
sind uns kaum dessen bewußt, wie weit die
ständige Aufbruchsstimmung sich in unser ganzes
Tun hineingeschoben hat, Aber bisweilen wirft
eine bestimmte Situation, eine typische Gedanken-
verbindung ein bezeichnendes Schlaglicht auf
unsere Sitfuation, Wir rechnen bei der ganzen
Abwicklung unseres Alltags stillschweigend mit
der Möglichkeit, durch einen Alarm in unserem
Vorhaben unterbrochen zu werden. Das fängt
beim Einkaufen an man nimmt sich damit
nicht gern Zeit bis zum Nachmittag, man geht,
sobald es sich tun läßt. Man eilt sich, die Koch-
töpfe aufs Feuer zu bringen, damit das Essen
trotz etwaigen Alarms zur gewohnten Zeit gar
ist, man gruppiert in Gedanken den Inhalt des
Luftschutzkoffers so um, daß man nicht stets
dieselben Sachen zu tragen braucht, aber trotz
dem keine Lücke im Koffer entsteht, sondern
für die entnommenen Stücke wieder andere
hineinkommen, Trifft man Verabredungen, so
gibt man gleieh mit an, wie man sich im Falle
des Alarms verhalten wird ob man auf das
Zusammentreffen verzichten oder nach der Ent-
garnung versuchen wird, es doch noch zu er-
möglichen Im ganzen sieht man sich ge-
zwungen, den Tagesablauf sehr gründlich im
voraus zu durchdenken, damit er trotz unlieb-
samer Unterbrechungen so reibungslos wie mög-
lich sein kann

Das erfordert elne Bereitwilligkelt, elne
Zähigkeit, die nicht jedem von vornherein ge-
geben ist, Je weniger man sich aber gegen die
Notwendigkeiten, die der Luftkrieg über uns
verhängt, innerlich sperrt, um so mehr Kraft
wirch man sparen, Schließlich wird man mit
Genugtuung feststellen, daß man über ein Maß
an innerer Elastizität verfügt, das, da man es
bisher nicht aufzubringen brauchte, wie ein ver-
borgener Schatz- ein totes Dasein führte und
nun erst ans Licht gehoben wird. Mit seiner
Zeit geizen und jeden Tag vorausschauend zu
gestalten ist ein Zeichen hoher Lebenskunst. In
ruhigeren Zeiten gelingt es den so diszipliniert

Der Hirt
Erzählung von Brust Zahn

Vor der Hütte mit den vier rohen
Mauern und dem wetterſchwarzen Schindel
dach ſaß Giuſeppe Biondi, der blinde Hirt.
Unweit von ihm lag ein großes graues
dichtwolliges Schaf. Er rief es Gina wenn er
es rief. Jetzt aber ſaß er da wie ein Stein
bild, lang, hager in zertragenen Kleidern,
einen wetterzerbiſſenen Filz auf dem Haar,
das ſo grau und wollig wie der Schafpelz
war. Der Wind kam auch zu ihm, fingerte
an ſeihem zerzauſten Bart und um die
buſchigen Brauen. Giuſeppe zuckte leiſe mit
den Lidern.

Ein Menſchenalter lang hatte Giuſeppe
Biondi die Schafe von Pfaid gehütet, ein
Menſchenalter lang hier oben mit ihnen ge
alpnet. Jetzt alpnete er nur ſich ſelbſt und
Gina, ſein eigenes letztes Schaf. Eine Enkelin
trug ihm zu, was er zum Unterhalt
brauchte, ſäuberte manchmal die Hütte und
holte ihn in's Tal zurück, wenn es gegen den
Herbſt ging. Mehr brauchte er nicht, wollte er
nicht! Er mußte nur die Luft haben, in der er
geatmet hatte. Der Winter in Pfaid war ihm
endlos. Die Tochter, bei der er wohnte und
ihre Kinder bedeuteten ihm nichts, oder viel
mehr er hatte den Sinn für ſie verloren.

Hütte und Alp gehörten der Gemeinde,
aber ſie überließ beide ihrem alten Diener
zum Sommerwohnſitz. Jn jener kannte er
jeden Winkel und auf dieſer jeden Fleck Erde.
Sein Fuß fühlte durch die Holzſandale hin
durch Bodenbrett und Mattengrund. Jedes
Möbel in der Stube, jede Bodenanſchwellung
draußen erahnte der Blinde, ſo daß er
nirgends zu taſten vder zu zögern brauchte.

Gina, das Schaf, lag mit langgeſtrecktem
Hals, den Kopf dicht am Boden. Wie der
Hirt glich es einer Steinfigur. Aber die
großen runden Augen lebten und blinzelten
nach Biondi hinüber wie ein Hund die Be
wegungen ſeines Herrn bewacht. Vielleicht
wartete es auf Biondis Anſprache; denn
manchmal, während ſie ſo beiſammen ſaßen,

übte Zucht muß ja nicht, sobald dieser Druck
wieder nachläßt, wie eine lästige Zwangsjacke
abgeschüttelt werden. Richten wir uns jetzt
schon so gut wie möglich mit ihr ein und be-
jahen Wir sie, so wird sie uns später zweifellos
zu einem höheren Lebensgefühl und auch zu
äußeren Erfolgen verhelfen können. be.

Reithosen-Saga
Börries Freiherr von Münchhausen hat die

Reithose mit seiner „Lederhosen-Saga“ literatur-
fähig gemacht. So will auch ich einer Reithose
mein Gedenken widmen, Sie ist zwar nicht wie
die Münchhausensche aus Hirschleder und sie
wird bestimmt auch keine vier Geschlechter
überdauern, aber die Farbe hat sie bereits ge-
nau so oft gewechselt. Ich habe sie als deut-
scher Reiter gefaßt, als sie noch neu und scharf
gebügelt auf Kammer hing und der Leder-
besatz noch grauglänzend und faltenlos ihr
Hinterteil bis hinab zum Knieschluß zierte. Das
war Anfang des Jahres 1942, als wir noch mit
hochglänzenden Stiefeln und blitzenden Sporen
durch das kleine, weltabgeschiedene Städtchen
der Ostmark klirrten. Wir haben es mit
Reiten versucht. Gäule aus allen Ställen waren
uns verschrieben worden. Ich für meine
Person als alter motorisierter Panzerjäger hatte
gegen die Hafermotoren meine Vorurteile und
das merkten die Biester bald, ich wurde ge-
ritten! Die Hose hatte keinen Schluß und
keine Sprungfedern im Gesäßl Auf dem end-
losen Vormarsch im Osten gewöhnten wir uns
aneinander, Ich wohnte in der Hose; tagsüber
selbstverständlich, nachts außerdem! Während
des zehnwöchigen Marsches bekam die
Hose den ersten Farbwechsel ins Aschgraue;
ich hatte inzwischen Gas und Bremse beim
Pferd gefunden und bildete mir ein, reiten zu
können. Die Russen aber redeten mich mit
Kommandante an, weil ich Litzen trug und in
einer Reithose steckte, deren Bedeutung durch
klirrende Sporen gehoben wurde. Es wurde
wärmer, Mai und Juni gingen ins Land, zudem
gehörte ich mit meinem Haufen zum Süd-
abschnitt der deutschen Ostfront, Eine Reit-
hose ist schön und praktisch. Fingebaute Venti-
latoren und Umkehrspülung längs der engein-
geknöpften Waden und Knöchel wären besser!
Leider sind diese Vorteile bei der deutschen
Wehrmacht noch nicht eingeführt worden. So
bekam meine Hose Weitere Farbnüancen, die
von dunkleren Fettflecken aufgelockert wurden
und zu einer Symphonie der Tarnkunst ver-
schmolzen, Das Leder war weich und sämig ge-
worden, dafür ist jetzt etwas anderes zäh, hart
und gefühllos wie Klippfischl Der Besatz hat
die Farbe eines trockenen Scheuerlappens und
zieht herrliche Querfalten, das Tuch schimmert
bräunlich, an den Knieen schwarz und im gan-
zen durchseichtig, aber die Hose bat Schluß und
sitet wie angegossen. Die Knöpfe sind nicht
mehr die alten. Grau, schwarz und weiß sind
sie in kurzer Kampfpause ihrem Zweck entspre-
chend angenäht worden. Leider wird die Hose
allmählich auch unterstützungsbedürftig. Nun
denn, ich hab ihr mit grauem Drillich und
schwarzem Zwirn neuen seelischen Halt gegeben.
Aber das gute Stück gehörte mir nun nicht mehr
allein, eine Legion bolschewistischer Läuso
macht mir das Besitzrecht streitig. Die größten
von ihnen könnte man im Sechserzug vor das
Geschütz spannen und die kleinsten sind von
der Art, daß man sie getrost allein zum Bier-
holen schicken könnte, Ich hab' die Hose ge-
klopft, gebürstet, gekocht. Die Läuse sind da,
Was soll ich tun! Sie, die stolz auf Trakehner
Schimmeln gen Osten Zog, die mit mir in Regen,
Dreck, Sonne und Pulverdampf ergraute, sie
muß ich nun abends mit dem Riemen am Zelt-
pfahl anbinden, daß sie mir nicht uneingedenk
des Fahneneides am anderen Morgen davon-

gelaufen ist A. B.

Es iſt nicht gerade ſchlechtes Wetter in
dieſer Nacht. Aber doch immerhin ſo unruhig,
daß man ſich im Unteroffiziersraum des Vor
poſtenbootes wie in einem Fahrſtuhl vor
kommt. Der Raum liegt im Bug, und wenn
das Bvoot die Naſe in ein Wellental ſteckt,
fährt der Fahrſtuhl eilig nach unten. Jm
Magen hinterläßt das ein merkwürdiges,
beklemmendes Gefühl. Und man iſt ge-
zwungen, tief Luft zu holen. Dann kommt
der Fahrſtuhl ein wenig ſtuckernd wieder hoch.

Das Boot liegt weit vor der Flußmün-
dung in der Nordſee, Der Himmel ſieht aus
wie ein Stück Papier, auf dem Tinte aus
gelaufen iſt. Er hat hellere Flecke, vor denen

PK.-Aufn.:

ſich mißfarbene Wolken zeigen und vorbei-
ſchieben. Hin und wieder pfeift kurz, aber
kraftlos geworden, ein Winödſtoß über die
See. Zuweilen treibt er feinſten Sprüh-
regen vor ſich her. Das Deck iſt naß, an den
Bordwänden gurgelt das Waſſer hohl. Das
Boot liegt auf Poſition. Es wartet. Wartet
auf feindliche Schnellboote, auf Flieger, es
wartet, daß irgend etwas Feindliches geſchieht.

Dieſes Bvöt, allein in der Nacht auf See,
iſt unſer erſter Vorpoſten. Kann ſein, daß
ſechs Nächte umſonſt zur See gefahren wird.
Kann auch ſein, daß ſie in einer Nacht drei-
mal kommen. Das Bvot hat Befehl, hier auf
Poſition zu liegen. Bis die Ablöſung kommt
dümpelt es in der Dünung und wartet

Der Poſten hat vor der Bruſt ein ſchwe
res Doppelglas. Jn kleinen Abſtänden
nimmt er das Glas vor die Augen und ſtarrt
in die Nacht. Dann wandert ſein Blick über
die leiſe rauſchende See, taſtet ſich längs des
Horizontes und klettert hinauf in die Wolken.

s

Ueber Stunden hat der Fahrtwind die
Geſichter gepeitſcht. Beine und Füße ſind
ſteif vom langen Stehen. Und die Augen
brennen. Ueber den Brauen quält ein leiſer,
aber beharrlicher Schmerz, denn das ange
ſtrengte Starren durchs ſchwere Nachtglas
macht Kopfſchmerzen. Stunden haben die
vieltauſendpferdigen Motoren ein donnern
des Lied geſungen. Nun ſchweigen ſie, und
die Planken des Schnellbookes zittern kaum
merklich und verhalten. Ganz tief und heim
lich ſchlägt im Bootskörper das eiſerne Herz.
Es klingt wie das zuſammengezogene Rol-
len eines fahrenden Eiſenbahnzuges.

Kriegsberichter Lüthge, HH.
Unter dem schirmenden Dach großer Tarnnetze steht eine unserer
stets schußbereiten schweren Batterien des Atlantikwalls in der
Verteidigungszone an der Kanalküste-

ſtörer? Ein Dampfer? Ein Geleitzug, der
nach Hauſe will oder der auf Reiſe geht?
Es iſt nichts! Nein, es iſt nichts.

In den Rohren warten die Torpedos. Der
Mixer hat die Gefechtspiſtolen auch bei den
Reſervegalen ſchon angeſchlagen. Für alle
Fälle, damit alles klar iſt, wenn die Zeit
plötzlich knapp werden ſollte

Das iſt ein ſchönes Land, weiß Gott. Ein
bißchen traurig wohl und ſchwermütig. Aber
die Häuſer ſehen ſo gemütlich und heimiſch
und ſauber aus. Dies alſo iſt Holland! Die
Leute ſprechen das „ch“ wie ein Röcheln, als
hätten ſie eine Heringsgräte im Halſe. Und

ſie ſind wohl ein wenig
ſchwer und langſam.
Traurig und ſchwer-
mütig aber nicht. Es iſt
einmal etwas anderes
nach den endloſen Wei-
ten des Oſtens. Und auch
Belgien vor allem
Flandern, iſt ſchön. Bei
nahe, als wäre man zu
Hauſe.

Wie die paar Jahre
doch alles geändert
haben, ſeitdem man das
letztemal hier war! An
Stelle eines Parks, der
ſich früher hier dehnte,
iſt eine geſchickt bemalte
Panzermauer da. Ueber
haupt iſt der ganze Park
weg. Mitten hindurch
zieht ſich ein endloſer
Panzergraben.

Graben halten? Gut,
das kennen wir! Und
Graben aufrollen auch.
Mit Schwung aus dem
Loch und Handgranaten
raus und vorwärts. Ken

nen wir auch! Und die Maſchinenpiſtole, ſchuß
bereit an der Hüfte Nein, das iſt uns nichts
Neues. Und wo man hinſieht, ragt eine kleine
oder dicke Kanone, wölben ſich Bunker aus
Beton und Panzerkuppeln aus Stahl.

In ungezählten Panzerwerken, Bunkern
und Feldbefeſtigungen warten Soldaten, alte
und junge, daß es losgeht. Jn bombenſicheren
Bunkern liegen leichte deutſche Seeſtreitkräfte
und warten, daß ſie kommen. Und auf den
Flugplätzen ſtehen Jäger, Bomber, Schlacht
flugzeuge und Stukas;

Die Jnvaſion? Wir warten

Männer im grauen Rock, Jungens in
Blau, und die Kameraden der Luftwaffe
ſie alle ſtehen an den Fronten. Sie ſtehen
gegen vielfache Uebermacht im Oſten, ſie
kämpfen gegen Banden im Südoſten und
halten die Fahne hoch weit unten im Süden.
Sie ſtehen am Eismeer, an den Küſten der
Nordſee und des Atklantik und brennen dar
auf, dem Gegner heimzuzahlen, was er feige
und tückiſch unſeren Frauen und Kindern tat.

Wir warten auf unſeren Tag!
Wir warten darauf, daß ſie kommen!
Und wir ſehen es vor uns und erleben

es nach, was Kinder, Frauen und Greiſe zu
Hauſe erdulden mußten: den Geſtank des
Phosphors, brennende und rauchende Häuſer
blocks, Trichter in den Straßen, verkohlte
Krankenhäuſer, zermalmte Kulturdenkmäler,
den Geruch ausſtrömenden Gaſes, Scherben
auf den Bürgerſteigen, Trümmer und Schutt
und Vernichtung.

Es kommt der Tag!
Wir warten
Marine-Kriegsberichter Peter Paul Möbius

ſprach der Hirt. Er hatte eine tiefe, heißere,
von Wettern zermorſchte Stimme. Und er
ſprach mit Gina, wenn die Murmeltiere
pfiffen vder eine Alpenkrähe kreiſchte: „Haſt
du gehört?“, wenn er über das Vergangene
grübelte, die Herden, die er getrieben, Orte,
wo er geweidet. „Wo ſind deine Kameraden,
Gina?“ „Schön war es auf der Alp Ser-
naun!“ vder, wenn ihm der Gedanke an ſein
langſames, zuletzt völliges Erblinden kam:
„Sonderbar, wie das Nacht wurde!“

Antwort kam nicht, war nicht not. Etwas
ſchwebte zwiſchen Menſch und Tier, das ſie
irgendwie um einander wiſſen ließ.

An dieſem Morgen geſchah etwas Sonder
bares. Die Sonne ſtand jetzt ſchon hoch. Sie
warf ihre ganze Glut in die Alpe, aber auch
der Wind war erwacht und zerriß ſie mit
ſeinem Atem, daß die Strahlenſplitter als
leiswarme Tupfen über Biondi fielen, als er
in die Hütte zurückging um zu frühſtücken.

Das Schaf folgte ihm.
Die Mahlzeit war bald vorbei. Biondi

ſchob das Taburett vom Tiſch; es kam unter
das doppelflügelige offene einzige Fenſter zu
ſtehen, das nur halb mannshoch über dem
Boden ſich befand. Dann kehrte der Hirt in's
Freie zurück. Immer um dieſe Stunde machte
er ſeinen Alpgang.

Ein Zufall oder ein Windſtoß warf die
Tür zwiſchen ihm und dem Tier ins Schloß,
als dieſes ihm nachtrotten wollte.

Giuſeppe achtete nicht darauf. Er war
heute ſonderbar zerſtreut. Während ſeines
Frühſtücks war ihm eingefallen, wie er ein
mal über dem Truſa-Fall gefrühſtückt hatte,
in dem am Alpende ſich ein Gletſcherbach in
die Tiefe ſtürzte. Dabei hatte ihn die Luſt
befallen, ſein Ziſchen und Toſen wieder zu
hören, ſich hinzuſetzen und ſich noch einmal zu
vergegenwärtigen, wie es damals geweſen, da
er noch mit ſehenden Augen begabt war und
hier ſein Frühbrot verzehrt hatte. Er lief
vom Hauſe fort wie einer, der an einem Seil
gezogen wird. Sein Gehör war ungemein
ſcharf, ſeit das Geſicht verſagte. Jrgendwie lag

ihm ſchon ein fernes Brauſen in den Ohren.
Er taumelte ihm gleichſam entgegen.

Plötzlich ertönte zu ſeiner Rechten der
Geſang eines Vogels. Es mochte eine Berg-
amſel ſein. Aber ſie ſang ſo ungewöhnlich
ſehnſüchtig und ſchön und laut, daß Biondi
ſtillſtehen und lauſchen mußte. Es dauerte
nur Sekunden. Dann verſtummte die Vogel
ſtimme ſo plötzlich wie ſie aufgeklungen war.
Giuſeppe wollte weitergehen. Aber
was ihm nie geſchehen war, auf einmal
fehlte ihm die Richtung. Als hätte der Vogel
ihn ſeitab gelockt. Er beſann ſich. Er ſchnup
perte. Er tat ein paar Schritte zur Linken,
zur Rechten. Dann ſteigerte ſich ſeine Un
ſicherheit. Er wußte nicht mehr, wo er ſich
befand.

„Tatata“, ſchimpfte er in ſich hinein. Dann
tappte er fürbaß.

Das Brauſen des Falles verſtärkte ſich.
Aber es ſchien von der Seite zu kommen. Er
konnte nicht ſagen woher. Da taſtete er mit
den Händen nach dem Boden Und ſiehe, es
ſchien ihm, der weiche hinweg. Sein mutiges
Herz zitterte. Er ließ ſich nieder. Seine
Beine glitten ins Leere, aber mit den
Händen r er Grund und ſaß. Am Ab-
grund ſitzeſt du, dachte er. Schweiß ſtieg ihm
über den Rücken zum Kopf.

Gina, das Schaf, hatte mit dem Maule an
die Tür gepocht. Es hatte die Schritte des
Hirten gehört, wie ſie verklangen. Unruhig
lief das Tier in der Stube herum. Durch's
Fenſter atmete die morgendliche Alp. Da ſtieß
Gina an das Taburett. Sie ſah den Stuhl.
Sie beſprang ihn mit den Vorderbeinen. Die
Nüſtern atmeten die freie Luft. Jm nächſten
Augenblick ſtand ſie auf dem Stuhl. Dann
überſprang ſie das niedere Geſims.

Jetzt ſtand das Schaf im Freien. Ein
Zögern. Ein nochmaliges ſuchendes unruhiges
„Bäh Bäh“. Plötzlich begann es zu laufen.

Giuſeppe Biondi ſaß am Alpende, dort, wo
zerklüftete Felſen klaftertief in den Wals

hinabſtiegen. Seine Finger zuckten und
krallten ſich ins Gras. Sein Oberkörper
ſchwang hin und her. Ein Schwindelgefühl
ließ ihn fürchten, er werde jeden Augenblick
in die Tiefe ſtürzen. Zur Rechten, wie ihm
ſchien, näher, donnernder als früher, brauſte
der Truſafall. Aber horch! War das nicht ein
Blöken? „Bäh Bäh!“

Biondi legte ſich auf den Rücken. Er hatte
plötzlich wieder Mut, Sicherheit. Nach hinten
war Alpgrund, er taſtete. Noch ehe er ſich
aber aufrichten konnte, hörte er die klopfenden
Tritte eines galoppierenden Tieres. Dann
ſtieß eine Schnauze ihm an die Wange.

„Gina“, keuchte Biondi. Seine Hand fuhr
in das wollige Fell. Er arbeitete ſich auf die
Füße. Er wartete. Gina begann zu gehen.

Menſch und Tier ſind ſtumm. Sie ſchreiten
langſam über das Alpgras. Die Finger des
Hirten ſind in die Wolle des Schafrückens ge
klammert. Aber ſchon arbeiten die tot
geweſenen Sinne wieder. Die Nüſtern win
den. Langſam geht dem Hirten der Weg
wieder auf. Langſam ſtirbt hinter ihm das
Deren des Alpbaches. Die Amſel ſingt
wieder.

Biondi zuckt mit dem Kopf in der Richtung
nach dem Tone. Auch der wird leiſer, ferner,
wunderſamer. Aber Giuſeppe geht raſcher
und raſcher. Jetzt iſt er wie ein Kind, das
heimſpringt. Er ſpringt wirklich; denn er
weiß die Richtung. Auch Gina, das Schaf,
muß mit galoppieren. Köſtlich, wie ſie laufen,
als verſäumten ſie den Zug!

Dort liegt ſchon die Hüttel Ganz genau
dort drüben wo der Wind herweht!

Biondi hält an, überwältigt vom Gefühl
der Erlöſung nach überſtandener Todesfurcht,
hochgeriſſen von neuer Freude am Leben und
der Alp. Noch hält er das Schaf, ertaſtet den
Kopf, fährt langſam, zärtlich darüber: „Ginal!“
Jm Zittern ſeiner Stimme liegt eine ganze
Geſchirhte, eine dumpfe Zufriedenheit, eine
un bewußte Dankbgrkeit, nicht nur gegen
Ginag, das Tier.
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Selfe 4 7. März

Als DER GAIISTADT
Verdunkelung: Von Dienstag 1851 Uhr bis Mitt

woch 6.00 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 18.07 Uhr,
Monduntergang Donnerstag 5.48 Uhr

Der Heldengedenktag 1944
Der nächſte Sonntag iſt als Heldengedenk
kag dem Andenken und der Ehrung aller Ge
fallenen des deutſchen Volkes gewidmet, der
Toten des erſten Weltkrieges ebenſo wie der
Blutopfer der Bewegung, der Gefallenen des
jetzigen Krieges und der Opfer aus den Ter
Tvrangriffen. Auch dieſer Heldengedenktag
ſoll zum Tage deutſcher Wehrkraft und der
Aeußerung des unbedingten Lebens und
Siegeswillens des deutſchen Volkes werden.
Deshalb werden die Fahnen am 12. März
vollſtock geſetzt.

Träger der in Stadt und Land vorgeſehe
nen Feiern ſind in enger Zuſammenarbeit die
Wehrmacht und die NSDAP. Außer den
militäriſchen Feiern werden auch in Stand
vrten der Wehrmacht zuſätzliche Gefallenen
feiern der NSDAP. durchgeführt, um alle
Hinterbliebenen und Angehörigen von Ge
fallenen zu ehren. Jn Orten ohne Truppen
belegung ſind Gedenkfeiern am Heldendenk-
mal ebenfalls, je nach der örtlichen Lage ge
trennt von den Gefallenenehrungsfeiern
der NSDAP. vorgeſehen. Wo es möglich iſt,
werden am Morgen des Heldengedenktages
alle Kriegerdenkmäler, Heldenhaine und Ge
fallenenehrungsſtätten in den Ortsgruppen
mit friſchem Grün geſchmückt. Der BDM.
wird die Soldatengräber ſchmücken und ge
ſchloſſen beſuchen

Das Hauptkulturamt in der Reichspropa
gandaleitung der NSDAP. hat eine beſondere
Schrift zum Heldengedenktag herausgegeben.
Sie trägt den Tikel „Den Müttern und
Frauen unſerer Gefallenen zum Helden
gedenktag 1944“ und wird, ſoweit es techniſch
möglich iſt, am Heldengedenktag ſelbſt oder
vorher überreicht werden. Sie ſoll einen
Gruß darſtellen und den Hinterbliebenen zei
gen, daß die Partei im Namen der ganzen
Volks gemeinſchaft auch ihrer am Helden
gedenktag beſonders gedenkt.

Eine Neuerung im Bauſektor
Auf Grund der in den vergangenen Jahren ge

ſammelten Erfahrungen mit dem Einſatz von Klein
betrieben auf Großbauſtellen iſt auf Weiſung des
Generalbevollmächtigten für die Regelung der Bau
wirtſchaft angeordnet worden, daß unter beſtimmten
Vorausſetzungen kleinere Betriebe für die Dauer
eines Bauvorhabens in einen auf der gleichen Bau
ſtelle eingeſeßten „Führungsbetrieb“ einzugliedern
ſind, und zwar unter Umſtänden einſchließlich ihres
Betriebsführers. Die Grundſätze für die zur Herbei
führung dieſer Vereinfachung des Firmeneinſatzes
erforderlichen Arbeitseinſatzmaßnahmen hat der Ge
neralbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz mit Er
laß verfügt. Er beſtimmt, daß im Falle einer Ein
gliederung eines Kleinbetriebes die Fetriebsgebun
dene Gefolgſchaft dieſes Betriebes, die Stammarbei
er und die Betriebsentſandten, dem bauausführen
den „Führungsbetrieb“ im Wege der Dienſtverpflich
tung „auf vegrenzte Zeit“ zuzuweiſen iſt. Auch der
Betriebsführer iſt für den gleichen Führungsbetrieb
zu verpflichten, ſofern ſeiner Dienſtverpflichtung nicht
zwingende Gründe enigegenſtehen. Damit die Ge
folgſchaft der Kleinbetriebe in ihren ſozialen Rechten
nicht geſchmälert wird, hat der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinſah ferner beſtimmt, daß der Auf
nahmebetrieb ſie für die Dauer der Eingliederung
wie die eigenen Stammarbeiter bzw. Betriebsent
fandten zu behandeln hat. Sie behalten daher trotz
der Dienſtverpflichtung ihre bisherige Rechtsſtellung
bei. Der Lohn, etwa gezahlte Trennungsgelder uſw.
ſind von der durch die tariflichen Beſtimmungen für
Stammarbeiter bzw. Betriebsentſandte beſtimmten
Höhe vom Aufnahmebetrieb zu zahlen. Das bedeu
tet praktiſch, daß der Stammarbeiter ſeinen bis
herigen Tariflohn weiter behält.

Aepfelzutellung. Der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle Ernährungs- und Wirtſchaftsamt ver
öffentlicht eine Bekanntmachung über die Verteilung
von Aepfeln an beſtimmte Verbraucherkreiſe.

Der König der Geigenbauer
Von Adolph Meuer

Es iſt ein ſeltſamer Zauber um die Jn-
ſtrumente dieſes Geigenbauers Stradivart.
Lange Zeit glaubte man, in der Beſonderheit
des Lackes oder auch des Holzes das Rätſel
des vollkommenen Tones ſuchen zu müſſen.
Aber auch die genaueſte Analyſe von Kon
ſtruktton und Material hat es nicht ergrün
den können. Hat der Meiſter ſein Geheim
nis alſo mit ins Grab genommen Wohl
kaumt Denn geben nicht die Jnſtrumente
ſelbſt jedem, der ſich einen natürlichen Sinn
für echte Handwerkskunſt bewahrt hat, die
Antwort, daß Stradivari keine Geheimformel
beſaß! Das veweiſt ſchon die Tatſache, daß
es unter den rund tauſend Jnſtrumenten, die
er gebaut hat, nicht zwei gibt, die einander
gleich ſind. Das aber wäre unſtreitig der
Fall, wenn er ſie nach einem geheimen Re
zept geſchaffen hätte.

Stradivari muß ein genigler Menſch ge
weſen ſein, dem es veſchieden war, in das
Weſen und geheime Leben der Materie ein
dringen zu können. Aus einer intuitiven
Schau erkannte er das innere Leben der
Stoffe und ſah damit die geheimen Geſetze
ihrer ſinnvollen Verwendung vorgezeichnet.
Es war die tiefſte Werktreue, die dieſen
Handwerker zum königlichen Diener ſeines
Werkes magchte, und ſo erſcheint es faſt wie
eine Erfüllung dieſes Lebens daß es ganz
hinter das Werk zurücktrat. Wiſſen wir doch
von dem äußeren Leben Stradivaris faſt
nichts. Nicht einmal das Geburtsdatum ſteht
feſt. Bekannt iſt lediglich, daß Antonio
Stradivart 1644 in Cremonga geboren wurde
und daß er aus einem alten Cremoneſer
Patriziergeſchlecht ſtammte. Geigenbau war
von Anfang an die Beſtimmung ſeines
Lebens Gelernt hat er bei dem damals be
deutendſten Geigenbauer Jtaliens, Nicolas
Amati, Erſt als er 1667 die Witwe Fran
cesca Feraboſchi heiratete, machte ex ſich ſelb
ſtändig, wie die erſte mit ſeinem Namen ge
zeichnete Geige von 1668 ausweiſt. Soweit
man an kargen Daten ein Leben ableſen

MTTELDEUTSCHE NATIONA-ZEITUNG

Abſchied der Bangker Bauern von Mitteldeutſchland

Treffen in Halle mit einer Anſprache des Gauleiters Mit reichen Eindrücken heimzu „Kriegshotelordnung“ bekommen, au
t

Wieder hatten ſie ſich um den langen Tiſch
niedergelaſſen, an deſſen Spitze Landesbauern

hrer Lehmann und Gauhauptſtellenleiter
omplun von der Volksdeutſchen Mittelſtelle

ſaßen: 25 volksdeutſche Bauern aus dem fer
biſchen Banat; kernige Leute mit anheimeln
der ſüddeutſcher Mundart, mit friſchen Farben
allem Winternebel zum Trotz, mit ruhigem
Weſen und mit kräftigem Händedruck bei der
Begrüßung. Vor drei Wochen hatten ſie hier
zum Willkommen geſeſſen; geſtern verab
ſchiedete ſich die Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt von ihnen

In dieſen drei Wochen waren die Bauern
in AchtTageEtappen durch je ein charakte
riſtiſches Gebiet Mitteldeutſchlands geführt
worden; die Rübenfelder Halle-Merſeburgs
waren ihnen ebenſo bekanntgeworden wie die
Gemüſezucht der Börde und die Viehwirt
ſchaft der Altmark. Eindrücke über Eindrücke
hatten ſie aus dieſer rein fachlichen Schulungs
fahrt mitgenommen. Als Ortsbauernführer
werden ſie mancherlei Anregungen in ihren
Dörfern weitergeben, als Bauern manche
Neuerung auf dem eigenen Hof in Angriff
nehmen. Das klang aus dem lebhaften Ge
dankenaustauſch, der rund um den Tiſch ging
und der von einem Banater Bauernführer
und vom Landesbauernführer in Rede und
Gegenrede angeregt fortgeführt wurde. „Jch
habe ſchon genau notiert, was ich meinem
Landrat' zur Durchführung vorſchlage: mehr
Kartoffelanbau und gegen die Dürrenot ver
beſſerte Futterwirtſchaft, z. B. durch Kartoffel
einſäuerung. Allerhand Zuſammenſetzungen
von Futtergaben habe ich mir auch auf
geſchrieben; das. mache ich zu Hauſe“, faßte
einer ſeine Pläne zuſammen. Die herzlichen
Dankesworte für dieſe vom Reichsnährſtand
und von der Volksdeutſchen Mittelſtelle durch
geführten Reiſe ins Altreich ſchloſſen mit der
Einladung an den Landesbauernführer und
ſeine Kreis und Ortsbauernführer, auch ein
mal bei ihnen als Gaſt im Banat zu weilen
und dort ebenſolche gute Gaſtfreundſchaft zu
genießen wie ſie, die 25, ſie hier zu ſpüren
e hätten.n ihrem Abreifetag, der mit Fachvor
trägen in der Landesbauernſchaft begann,
hatten die Banater die Freude, ein Ab
ſchiedswort des Gaues auch durch ſeinen

erſten Vertreter, den Gauleiter, entgegen
zunehmen. Da der Gauleiter auch, wie er
eingangs bemerkte, als einer der Jhren zu
ihnen ſprach, war der Brückenſchlag zu den
Volksdeutſchen doppelt ſchnell geſchehen. Aus
dem Gedenken an die jahrhundertealte Ge
ſchichte unſerer Volkstumsgruppen ent
wickelte der Gauleiter eine weitgeſpannte
Darſtellung der immer wiederholten, immerwieder derſputkerren und in der Fremde ver

einſamten Kräfteausſtrahlung deutſchen
Blutes, die niemals ihre Erfüllung in einer
einheitlichen Führung vom Reich her fand.
In dieſem Fehler hausmachtpolitik gebun
dener Staatshäupter iſt eine Wurzel dieſes
Krieges zu ſuchen, ermöglichte doch die ver
fehlte deutſche Koloniſation dem Juden den
Aufſtieg in Europa. Nur dadurch können
wir den heutigen Kampf um Leben vder Tod
führen, weil der größte Teil des Deutſch
tums geeint iſt, geeint unter der Fahne des
Nationalſozialismus.

Auf die Eindrücke der volksdeutſchen
Bauern im mitteldeutſchen Raum eingehend,
faßte der Gauleiter das äußere und das gei
ſtige Bild dieſer Lanöſchaft, die auch ſeine
Heimatlandſchaft ſei, in knappen Strichen zu
ſammen: ein Land mit Schönheiten, ein Land
größter Kräfte und ein Land, das beides zu
verteidigen gehabt habe gegen den Fluch welt
bürgerlicher Entwicklung. Trotz der Folgen
dieſer Entwicklung, der Abwanderung der
Lanöbevölkerung nach der Stadt, ſtecken noch
unerhörte Kräfte im flachen Lande überhaupt;
das zeige allein ſeine wehrpolitiſche und er
nährungswirtſchaftliche Leiſtung in dieſem
Kriege. Die Ergebniſſe des Reichsnährſtandes
ſeien die Leiſtung eines Berufsſtandes, der
ſich zum ehrenvollen Standpunkt ſeiner bäuer
lichen Geſinnung zurückgefunden habe.

Jn ſeiner abſchließenden Gegenüberſtel
lung des völkiſchen Aufbaues im Banater
Deutſchtum, der ſich aus Familie, Sippe,
Stamm zuſammenfüge, und dem des Reiches
in dem die kleinſte Einheit, die Familie, ſich
ſchon in die Volksordnung eingliedere, fand
dann der Gauleiter das einigende Band zwi-
ſchen beiden: eine lebendige Wechſelwirkung
von draußen nach drinnen, von der deutſchen
Volksgruppe zum Deutſchen Reich.

Eine Stunde freundlicher Unterhaltung
durch Muſik und Vorträge ſchloß ſich an. P. S.

Auch auf den Einſatz der Jugend kommk es an
Speer und Axmann rufen zum techniſchen Wettbewerb der Hitler Jugend

Der Freiheitskampf unſeres Volkes iſt
beſtimmt r die überlegene Kampfkraft
des deutſchen Soldaten und den Wert ſeiner
Rüſtung. Die techniſche Ueberlegenheit für
alle Zeiten muß durch eine in ihrer Geſamt-
heit für die Technik begeiſterte Jugend ge
ſichert ſein. Daher hat der Reichsjugendfüh-
rer im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter
für Rüſtung und Kriegsproduktion dieDurchführung einer Aktion „Jugend und
Technik“ verfügt, die aus einer Erweiterung
der allgemeinen Werkarbeit der Hitker
Jugend mit der Anfertigung techniſcher Ar
beiten, dem Aufbau von freiwilligen techni
ſchen Arbeitsgemeinſchaften, dem Ausbau des
techniſchen Jugendſchrifttums und vor allem
aus der jährlichen Durchführung eines tech
niſchen Wettbewerbes beſteht.

Dieſe Aktion wird ein Beweis dafür ſein,
wie ſtark die nationalſozialiſtiſche Jugend die
Technik in Lebensgefühl und in ihre
Erziehungsaufgabe einbezogen hat.

Der techniſche Wettbewerb ſieht keine
Aufgabenſtellung vor, feder Teilnehmer ſoll
ſeine Aufgabe, ſeiner Neigung entſprechend,
frei wählen. Am techniſchen Wettbewerb kön
nen ſich auf Grund freiwilliger Meldungen

kann, verlief das Leben Stradivaris glücklich.
Sechs Kinder ſchenkte ihm ſeine Frau in
glücklicher Ehe, und mit ſeiner Arbeit hatte
er vald Erfolg, ſo daß er ſich ſchon 1680 ein
Haus kaufen konnte. Als nach 31fähriger
Ehe ſeine Frau ſtarb, heiratete er ein Jahr
ſpäter Antonietta Zambelli, die ihm fünf
Kinder gebar.
um Geige, die an die Höfe Spaniens, Frank
reichs, an Künſtler, Liebhaber und Sammler
gingen. 93 Jahre wurde Stradivari alt, er
konnte, wie es ſich für einen königlichen
Handwerker geziemt, bis an ſein Lebensende
arbeiten. Die letzte, von ihm handſchriftlich
ſignierte Geige ſtammt aus ſeinem Todes
jahr 17387 er ſtarb am 18. Dezember.

Natürlich iſt es Ziel und höchſtes Glück
des Virtuoſen, eine Stradivart zu ſpielen
Saraſate beſaß eine und von den heutigen
hervorragenden Künſtlern ſpielen Prof. Max
Strub, Prof. Kulenkampff, Vaſa Prihoda
und andere mehr eine echte Stradivari. Weil
fede Stradivari-Geige einmaligen Perſön
lichkeitswert hat, wurden ſtets ganze Ver
er dafür bezahlt, wenn überhaupt ein
mal eine den Beſitzer wechſelte. Heute iſt
der Preis einer Stradivari-Geige kaum
mehr ſchätzbar. Um ſo froher dürfen wir
W. manche in begnadeter Künſtlerhand zu
wiſſen.

Neuer „Meiſter von Meßkirch“ gefunden. Dem
Freiburger Hiſtoriker J. L. Wohleb glückte ein Fund
von ganz beſonderer Bedeutung. Jn den Akten des
Fürſtenbergiſchen Archivs zu Donaueſchingen fand
ſich eine bis jetzt unbeachtete Zeichnung des „Mei
ſters von Meßkirch“, des in ſeiner Darſtellung ein
zigartigen und bedeutendſten oberdeutſchen Meiſters
des 16. Jahrhunderts. Mit dieſem Wappenblatt iſt
die erſte farbige Tuſchzeichnung des vielumforſchten
Künſtlers bekannt geworden.

125 Jahre Städtiſcher Muſikverein Düſſeldorf. Jn
mitten des erbarmungsloſen Ringens auf Leben und
Tod beging der ſtädtiſche Muſikverein Düſſeldorf die
Gedenkſtunde ſeines 125jährigen Beſtehens. Eine
Morgenfeier galt der Ehrung aller, die ſich um die
Pflege des Muſiklebens der Kunſtſtadt Düſſeldorf,
der Geburtsſtätte der niederrheiniſchen Muſiktage
und der jetzigen Stadt der Reichsmuſiktage verdient
gemacht haben.

Inzwiſchen entſtand Geige

über die Führer und Führerinnen Her zu
ſtändigen Einheiten bzw. über die Bannfüh
rungen der HitlerJugend alle begabten und
intereſſterten Jungen im Alter von 14 bis 18
und Mädel von 14 bis 21 Jahren beteiligen.

Mit einem Aufruf wenden ſich Reichs
miniſter Albert Speer. und Reichsjugendfüh
rer Artur Axmann zum Auftakt des Wett-
bewerbes an die deutſche Jugend, in dem es
u. a. heißt: „Unſer ganzes Volk arbeitet und
kämpft unermüdlich, um Deutſchland als das
Herzſtück der Feſtung Europa und als Hei-
mat ihrer Kultur vor dem Anſturm aus
Weſt und Oſt zu verteidigen und den Sieg
zu erringen. Dieſer entſcheidende Kampf ver
langt die unbedingte techniſche Ueberlegenheit
unſerer Bewaffnung und unſerer Produk-
tion. Es iſt daher deine Pflicht, dich nicht nur
auf deine ſoldatiſche Bewährung vorzuberei-
ten, ſondern mit der gleichen Leidenſchaft auch
deine geiſtigen und ſchöpferiſchen Fähigkeiten
auszubilden. m „techniſchen Wettbewerb
der Hitler-Jugend 1944“ biſt du aufgerufen,
deine erfinderiſche Begabung, dein Wiſſen und
Können auf allen techniſchen und wiſſenſchaft
lichen Gebieten zu beweiſen. Auf deinen Ein
ſatz kommt es entſcheidend an

Curt Langenbecks „Dreue“
Vielbeachtete Uraufführung in München

Nach langem Schweigen iſt Curt Langenbeck mit
ſeinem neuen Drama hervorgetreten, dem man
großes Intereſſe entgegenbrachte. Langenbecks Drama
„Treue“ iſt eine Nachdichtung eines zwölfaktigen
Bühnenwerkes des Japaners Takeda Jzumo, der von
1688 bis 1756 lebte und in dem „Schatzhaus der
Lehenstreue“ ein Ereignis ſeiner Zeit dramatiſierte.
Der Fürſt Moronao begegnete der ſchönen Kavyo und
reizte ihren Mann, den Grafen Anya, durch eine
entehrende Zumutung, das Schwert gegen ihn zu
ziehen. Für ſeine Unbeherrſchtheit iſt der Graf dazu
verurteilt, ſich ſelbſt zu töten. Seine Ritter, geführt
von Yuranoſte betrachten es als ihre heilige Pflicht,
den Tod ihres Herrn an Moronao zu rächen. Um
deſſen Mißtrauen zu täuſchen, ſpielt Yuranoſke zu
erſt den reſignierten Chryſanthemenzüchter und dann
den Trinker und Wüſtling. Endlich gelingt es ihm
und ſeinen Gefährten, den Fürſten zu töten. Wäh
rend wir heute die rächeriſche Selbſthilfe des einzel
nen faſt völlig ablehnen und dem Staat das unum
ſchränkte Recht der Schlichtung und Verurteilung zu
erkennen, enthält dieſes japaniſche Nationaldrama
eine eigenartige Verbindung der beiden Rechtsauffaſ
ſungen. Die Rächer anerkennen den Spruch des
Staates, der den Grafen zum Harakiri verurteilte,
ſie bejahen aber gleichzeitig das uralte Recht der
Rache und ſie ſtellen nach der Ermordung Moronaos
das verletzte Staatsrecht wieder her, in dem ſie ſich
ſelbſt den Tod geben.

Langenbeck hat das japaniſche Nativnaldrama,
das ſchon oft von Deutſchen bearbeitet wurde, im
ganzen nur als Rohſtoff benutzt und vor allem hat
er neben die Haupthandlung, die ganz von Männern
getragen wird, und ein Lehrſtück des japaniſchen Rit
ters genannt werden kann, eine erotiſche Nebenhand
lung entwickelt zwiſchen Moronao und der Gräfin
Kaoho, die an Yuranoſkes Racheabſichten nicht mehr
glaubt und den Fürſten zweimal zu töten verſucht.
Dieſe Einfügung macht das Drama dem europäiſchen
Geſchmack zweifellos leichter zugänglich. Außerdem
wird ein epiſcher Charakter durch die direkten Begeg
nungen zwiſchen Moronao und der Gräfin die Liebe
heuchelt, gemildert, vor allem verſuchte Langenbeck,
den japaniſchen Stoff vom Weſen her in ein abend
lkändiſches Drama zu verwandeln. Dementſprechend
gab der Spielleiter Arnulf Schröder bei der Urauf
führung, der der japaniſche Botſchafter in Berlin,
General Oſhima, der japaniſche Geſandte Sakuma, fo
wie Gauleiter Giesler beiwohnten, keine Nachahmung
der japaniſchen Schauſpielkunſt, die es liebt, auch
Leidenſchaften in beherrſchter Form daxzuſtellen.

Neue „Kriegshotelordnung“ und der Gaſt
Das Fremdenverkehrsgewerbe hat ein

e wir bereits kurz eingegangen ſind. Aus
den Beſtimmungen ſeien noch weitere Einzel
heiten mitgeteilt. Ohne genaue Heimatadreſſe
bei Zimmeranfragen iſt keine Sicherheit der
Reſervierung zu erwarten. Die Jnanſpruch
nahme von Zimmern als zuſätzliche Wohn
oder Geſchäftszimmer iſt verboten. Doppel
zimmer ſind voll auszunutzen, und, wenn
möglich, immer mit zwei Perſonen zu beſetzen.
Wer ein vorbeſtelltes Zimmer nicht abbeſtellt,
aber nicht friſtgerecht ankommt, verliert ſeinen
Zimmeranſpruch. Wer mehr als drei Tage
abweſend iſt, hat ſein Zimmer vor der Ab
reiſe zur weiteren Beſetzung zu räumen. Der
Dauergaſt, der eigene Bettwäſche mitbringt,
hat vielfach mehr Ausſicht auf Unterkommen;
er vermindert dadurch den Bettpreis um
10 v. H. Vom Hotel ſollen keine Botengänge
in der Stadt verlangt werden, die man ſelbſt
machen kann. Aufnahme von Hunden in
Schlafzimmer iſt unterſagt. Eigenmächtige
Entnahme von Strom durch Eigenapparate
der Gäſte muß zur Stromeinſparung unter
bleiben. Die Kriegszeit erfordert Gleichheit
der Behandlung, deshalb ſind keine Aus
nahmen für „Stammgäſte“ möglich. Man er
warte keine Vorteile in Zimmer Tiſch und
Getränkezuteilung durch Trinkgelder an das
Perſonal. Weiter wurden Maßnahmen zur
Sicherung der Unterkunft für den kriegs-
wichtigen Berufsreiſeverkehr getroffen. Bei
regelmäßiger dauernder Ueberfüllung können
in Sitzungszimmern uſw. Sammelübernach
tungsmöglichkeiten geſchaffen werden.

Die Verteilung der Fahrraderſatzteile
Bei der gegenwärtig ſtarken Beanſpruchung des

Fahrrades als kriegswichtiges Verkehrsmittel ſpielt
die Reparaturfrage naturgemäß eine wichtige, ja ent
ſcheidende Rolle. Die Reparatur aber iſt meiſt von
der Lieferung von Erſatzteilen abhängig. Angeſichts
der großen Nachfrage iſt die gerechte Verteilung der
Erſatzteile eine wichtige Aufgabe, bei der noch zu
berückſichtigen iſt, wie weit der Radfahrer überhaupt
ſelbſt Reparaturen ausführen ſoll und kann. Grund
ſfätzlich ſind alle Fahrradteile von Reifen und
Rahmen abgeſehen frei verkäuflich, aber es iſt da
für geſorgt, daß ſie zweckentſprechend und richtig ver
wendet werden. Durch die Bekanntmachung der
Reichsſtelle für techniſche Erzeugniſſe ſind die wichtig
ſten Teile, wie Ketten, Pedale, Vordernaben, Dynamo,
Scheinwerfer, Rücklicht uſw., ſcheckpflichtig geworden.
Das heißt, dieſe Teile können vom Fahrradmechaniker
oder Fahrradhändler nur noch gegen RTE- Marke
oder bei größeren Mengen gegen RTEScheck
bezogen werden.

Schülerverſicherung bei der Umquartierung
Wenn eine Schule verlegt wird, meldet die
Heimat Schule die Schule zur Gemeinſchaftsverſiche
rung an. Die im Wege der Verwandtenhilfe außer
halb des Schulortes untergebrachten Schüler ſind,
ſoweit ſie nicht ſchon von der Heimatſchule erfaßt
ſind, von der Gaſtſchule zur Verſicherung anzumelden.
Die Luftwaffenhelfer und Marinehelfer haben reichs
geſetzlichen Verſicherungsſchutz nach den Wehrmacht
geſehen. Daneben vleibt jedoch der Verſicherungs
ſchutz der Schülerverſicherung gegen Unfall und Haft
pflicht aufrechterhalten, da im Jnvaliditäts ver
Todesfall die vertraglichen Leiſtungen dieſer Ver
ſicherung neben den Leiſtungen der reichsgeſetzlichen
Verſicherung gewährt werden. Die Schülerverſiche
rung gilt für den Schulunterricht, die Wege von und
zur Schule und alle ſonſtigen ſchuliſchen Veranſtal
tungen. Auf Wunſch der Eltern oder Erziehungs
berechtigten iſt ein weiterer zuſätzlicher Verſicherungs
ſchutz für das erhöhte Riſiko beim Kriegshilfseinſatz
der Luftwaffenhelfer und Marinehelfer gegen eine
entſprechende Zuſchlagsprämie möglich.

RUNDFVNK VON HEUT
Relchsprogramm. 15.00 bis 16.00: Vnter haltung

wit Kapellen und Solisten. 16.00 bis 17.00. Beliebte Meiodien aus deutschen Opern. 17.15 bis
18.30. Musiſalische Kurzweil am Nachmittag.
20.15 bis 21.00. Heitere Weisen bekannte

timmen. 21.00 bis 22.00: „Dine beschwingte
Stunde für dich.““

Deutschiandender, 19.00 bis 19.15 Wir raten mit
Musik. 20.15 bis 22.00. Das große Konzert.
Ewige Musik KDuropas.

J

Alexander Golling brachte das brünſtige, von Leit
denſchaften benebelte Weſen des Fürſten ganz un
mittelbar zum Ausdruck; für unſer Gefühl echt japa
niſch waren die geſchmackvollen Koſtüme und die dazu
paſſenden Bühnenbilder, die Emil Prätorius ent
worfen hatte. Friedrich Märker.

Kleines Feuilleſon
Die halliſche Sängerin Lydiag Oswald ſang geſtern

im Deutſchen Kurzwellenſender ſpaniſche Lieder. Am
19. März wird ſie in Halle im Rahmen eines Chor
konzertes Lieder von Trunk und des einheimiſchen
Komponiſten Ochs zu Gehör bringen.

Oper um Goya. Der Schweriner Rudolf Gahlbeck
ſchrieb einen vieraktigen Operntert um „Goya“, der
ein Liebeserlebnis des großen ſpaniſchen Malers be
handelt. Der zur Zeit bei der Wehrmacht ſtehende
junge Komponiſt Helmuth von Ulmann ſteht mit der
Vertonung dieſes Werkes vor dem Abſchluß.

Meiſter der Orgel. Jn Leipzig verſtarb der Muſik
ſchriftſteller und Orgelmeiſter Prof Ernſt Müller. Jn
der Bachſtadt hat er neben Straube, Ramin. Hoyer
und Högner ausgezeichnete Pionierarbeit geleiſtet und
ſich beſonders als großartiger Jmproviſator einen
Namen gemacht.

Neufaſſung einer Lanner-Operette. Alexander
Steinbrecher unterzog die Operette „AltWien“ von
Lanner einer textlichen und muſikaliſchen Bearbeitung.
In dieſer Neufaſſung wurde das Werk vom Wiener
Raimund Theater zur erſten Aufführung angenommen.

Uraufführung: „Die goldene Traube.“ Trotz der
durch feindliche Bomben beſchränkten Spielmöglichkeit
brachte das Remſcheider Stadttheater das Volksſtück
„Die goldene Traube“ von Mathias Joſef Weiß zur
Uraufführung. Es erlebte einen beachtlichen Erfolg.

Möſers ſämtliche Werke. Eine Geſamtausgabe der
Schriften Juſtus Möſers bereitet die Akademie der
Wiſſenſchaften in Zuſammenarbeit mit der Stadt
Osnabrück vor.

Klaſſiſche Muſik im Ufa-Film „Träumerei“.
Unter der Leitung von Werner Eisbrenner, der die
muſikaliſche Bearbeitung des UfaFilms „Träumerei“
übernommen hat, wurden ſoeben die großen Konzert
aufnahmen der Original-Kompoſitionen beendet.
„Ervica“ und „Es-dur-Konzert“ von Franz Liſzt,
das „Wiegenkied“ und Teile der 4. Symphonie von
Johannes Brahms, die „Träumerei“, das „Schlum
merlied“, das „amoll-Konzert“ und eine Reihe
Lieder und Klavierkompoſitionen von Robert Schu
mann dieſe überragenden Werke der Muſik jener
Zeit werden dem UfaFilm „Träumerei“ in ſeinen
muſikaliſchen Höhepunkten die tragende Reſonanz
geben.
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7. März 192- Mir Tr Sele JAus der Wirischaft Blick in die Welt Aus Gau und Reich
Richtſätze für ſchnelle Entladung der Güterwagen. Berlin. (Glücksnummer 242 386.) Amur Beſchleunigung des Waägenumlaufs der Reichs

ahn ſind die Be und Entladefriſten auf ſechs und
weniger Stunden herabgeſetzt worden. Zur Einhal
tung dieſer abgekürzten Friſten teilen die „Deutſchen
Verkehrs Nachrichten“ Richtſätze für ſchnellſte Be Und
Entladung mit. Dänach müſſen die Voranſagen und
Benachrichtigungen der Güterabfertigungen täglich
auch ſonn und feiertags, von 6 bis 21 Uhr entgegen
genommen werden. Betriebe, die nicht gänztags
arkbeiten, müſſen alſo einen Bereitſchaftsdienſt ein
richten. Geänderte Anſchriften und Fernſprechan
ſchlüſſe ſind den Giüterabfertigungen ſofort mitzutei
ken, ebenſo die Anſchlüſſe, die nach Betriebsſchluß
Und an Sonn Und Feiertägen angerufen werden
können. Die Abſender ſollen auf den Frachtbriefen
ſtets den verkehrs günſtigſten Beſtimmungsbähnhof
Und möglichſt auch die Fernſprechnummer des
Empfängers ängeben. Ueber den Verbleib des Gutes
foll ſchon vor Ankunft des Wagens verfügt werden,
damit er ſofort nach Eingang der Benachrichtigung
entladen werden kann. Fahrzeuge und Entlädeper
ſonal des eigenen Betriebes ſind unter allen Um
ſtänden hierfür bereitzuſtellen. Kann die Entladefriſt
dennoch nicht eingehalten werden, ſo muß rechtzeitig
Entladehilfe beim Fahrbereitſchaäftsleiter beanträgt
werden. Läßt es der Empfänger ohne zwingende
Gründe zur Zwäangsentlädung oder Abführ kömmen,
ſo kann eine beſondere Gebühr bis zum Fünffachen
der normalen Entlade- Und Abfuhrkoſten erhoben
werden. Gegen ſchuldhafte ſäumige Verläder kann
mit den ſchärſſten Maßnahmen, gegebenenfaälls auch
mit Gefängnisſtrafen, vorgegangen werden.

Arbeitsbüch der Ausländer bleibt während des
Urlaubs im Betrieb Zur Vermaltungsvereinfächung
und entſprechend den allgemeinen reichsrechtlichen
Arbeitsbuchvorſchriften, nach denen das Arbeitsbuch
während der Dauer der Geſamtbeſchäftigung, alſo
guch während des Urlaubs, vom Unternehmer aufzu
bewahren iſt, hat der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinſatz angeordnet, daß das Arbeitsbuch für
Ausländer während der Beurlaubung des Aus
länders in die Heimat beim Unternehmer zu bleiben
hät und von dieſem weiter ſorgfältig aufzubewahren
iſt. Damit iſt die bisherige Regelung beſeitigt wo
nach der Jnhaber das Arbeitsbüch für Ausländer
dem Arbeitsamt zurückzugeben hatte, wenn er das
Reichsgebiet verließ

Elektrizitätszähler nur in Ausnahmefällen. Der
Reichsbeguftragte für elektrotechniſche Erzeugniſſe hat
ſeine frühere Anordnung über die Lieferung von
Elektrigitätszählern neu gefaßt. Während die Her
ſteller bisher Lieferaufträge. von Elektrizitätszählern
aller Art, wenn auch nur unter beſonderen Be
dingungen, ausführen durften, wird ihnen jetzt die
Annahme von Beſtellungen auf Haushalts
Elektrizitätszähler (ausgenommen Ausfuhräaufträge)
Uunterſagt. Die Annahme von Beſtellungen auf ſon
ſtige Elektrizitätszähler darf nur noch auf höchſter
Dkinglichkeitsſtufe erfolgen.

Zunahme der Kinderarbeit in den USA. Wie in
England hat auch in den USA die Kinderarbeit
unter dem Druck des Arbeitermangels wieder ſtark
zugenommen. Wie das Nativnalkomitee für Kinder
arbeit mitteilt, arbeiten etwa 4 Millionen Kinder
in Fabriken und Farmen der USA. Kennzeichnend
für dieſe Arbeit ſind nach dem Bericht lange Arbeits
ſtunden und häufige Nachtarbeit. Die Kinder tun
häufig Arbeit, die nicht einmal für jugendliche Arbei
ter zuträglich iſt. Beſonders gefährlich erſcheint, daß
den Kindern von ſkruppellsſen Unternehmern hohe
Phantaſtelöhne gezahlt werden ſo daß zu den kör
Herlichen auch noch moraliſche Schäden hinzütreken.

Der Untergang der Viermaſtbark „Admiral Karpfanger“
Sie trug den Namen eines bedeutenden deutſchen Seemannes des 17. Jahrhunderts

Jn der amerikaniſchen Zeitſchrift „Time“ wird
eine, ſchon vor längerer Zeit in der engliſchen „Daily
Mail“ erſchienene Behauptung erneuert, daß ein Be
wohner der einſamen Felſeninſel Triſtan da Cunha,
zwiſchen Kapſtadt und Montevides, in einer der
tiefen Felſenhöhlen die Galionsfigur des im Fe
bruär 1938 verſchollenen deutſchen Viermaſtbark
„Admiral Karpfanger“, des Segelſchulſchiffs der
HaämbürgAmerikaLinie, gefunden habe. Die in allen
Einzelheiten beſchriebene Figur, eine Frauengeſtaält
mit einer Lilie in der Hand, ſei von einem Mecha
niker, der das Schiff früher in einem Liverpobler
Dock geſehen haben will, einwandfrei identifiziert
worden. Das Schulſchiff war Anfang 1938 nach 107
Tagen Fahrt von Hamburg in den Spenrergolf
(Auſtralien) eingelaufen Und von dort vier Wochen
ſpäter mit Weizenladüng nach England in See ge
gangen. Das letzte Lebenszeichen des Schiffes käm
ättt 12. März durch Funk nach Norddeich; von da an
blieb es verſchollen.

Dieſe inzwiſchen in interngtionalen Schiffahrts
kreiſen weithin übernommene Verſion von der Büg
figür aus Triſtan da Cunha kann klar widerlegt
werden. „Admiral Karpfanger“, der vor der Ueber
nahme durch die Hapäg „L'Avenir“ hieß und ur
ſprünglich als belgiſches Schulſchiff altf einer deut
ſchen Werft gebaut war, beſaß im Gegenſatz zu den
meiſten anderen Schiffen ſeiner Altersklaſſe gar keine
Galivnsfigur, ſondern am Bug nur Schnörkelwerk
mit einer ſogenannten Krulle als Verzierung. U. a
hatte die britiſche Zeitſchrift „Sea Breezes“ noch im
September 1938 ein gutes Bugphoto des Schiffes ge
bracht. Bei dem deutſchen Schiff wäre als Galions
figur, hätte man vor der Wahl geſtänden, ſicher ein
Abbild des Admirals Karpfanger bevörzugt worden.

Die Urſache des Untergangs des Schulſchiffes
könnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Mancher ſelt
ſame Seeunfall hat nach Jahren noch ſeine Auf
klärung gefunden, doch das Verſchwinden des
„Admiral Karpfanger“ mit der geſamten Beſaßung
von 16 Offizieren und 44 Kadetten, das allen An
zeichen nach in der wilden See um Kap Horn ge
ſchah, wird gewiß ein Geheimnis der Meere bleiben.

Der Name des Schiffes mäg uns ins Gedächtnis
rufen, daß Deutſchland, wenn es auch infolge ſeiner
inneren politiſchen Uneinigkeit, bis zu Tirpiß Zeiten,
niemals zu einer einheitlichen Flottenrüſtung kam,
ſchon immer Seemänner beſaß, die es an Kühnheit
und Können mit den engliſchen, deren Taten der
internationale Chroniſt faſt ausſchließlich zu rühmen
pflegte, ſehr wohl gufnehmen konnten. Eine dieſer
ragenden Geſtalten deutſchen Seemannstums wär
Bernd Jakobſen Karpfanger, der, als Sohn eines

Kapitäns 1623 in Hamburg geboren, ſchon mit fünf
zehn Jahren zur See ging und im Grönlandwalfaäng
ſchwerſte Schiffsarbeit kennenlernte. Unter dem hol
ländiſchen Admiral de Ruhter, bei dem er freiwillig
anmuſterte, kam er als Leichtmatroſe nach Weſtindien
und Braſilien und bewährte ſich ſpäter als Steuer
mann in Kämpfen gegen Kaperſchiffe vor Martinique,
im Aermelkanal und 1641 vor Kap St. Vincent in
einem härten Gefecht gegen Spanier. Es war die
Zeit, in der Kriegsſchiffe einander noch mit vollen
Breitſeiten auf nahe Entfernung bis zur völligen
Katnpfunfähigkeit eines der Gegner beſchoſſen:
Sieben Jahre kreuzte Karpfanger dann mit dem ein
zigen Handelsſchiff, das er heimkehrend als Reſt der
Hamburger Reederei ſeines Vaters vorgefunden
hatte, im Atlantik nach Afrika und Südamerika. Bei
der hamburgiſchen Admiralität ſetzte er den Bau
zweier Kriegsfregatten mit je dreißig Känonen zum
Schütz der Hamburger Konvvifahrten durch, nach
Plänen, die ihm der große Michiel de Rühter freund
ſchaftkich überlaſſen hatte. Dieſe Fregatten, „Waäppen
von Hämburg“ und Kaiſer Leopoldus“, auf denen
nach Karpfangers Richtlinien ſtrengſte Diſziplin
herrſchte, wären jahrelang im Geleitdienſt erfolgreich
Nach dem Tode des Kommandanten von Kaiſer
Leopoldus“ übernahm Karpfanger auf Wunſch des
Hamburger Senats, der ihn zum Admital ernannte,
ſelbſt die Führüng dieſes Schiffes. Berühmt waurde
er durch ſeinen Sieg über fünf franzöſiſche Kaäper
ſchiffe vor der Elbemündung, und eine Reihe weiterer
Gefechte machte ſeinen Namen in aller Welt bekannt.
All das genügte aber offenbar nicht, um die ſpäteren
deutſchen Geſchichtsſchreiber zu irgendeinem Wort
über ihn zu veranlaſſen. In dem 1912 erſchienenen
24bändigen deutſchen Lexikon iſt ſein Name überhaupt
nicht zu finden, ein Zeichen, wie wenig frühere Re
gierungen ſeemänniſche Täten der Vorfahren zu
würdigen wußten.
1683 lag Admiral Karpfanger mit dem „Wappen
von Hambürg“ in Egdiz. Ein an Bord entſtändenes
Feuer, bei dem der Admiral dis Löſcharbeiten leitete,
erfaßte trotz verzweifelter Mühen der Beſatzung die
Pulverkammer, Und in einer rieſigen Feuerſäule flog
das Schiff auseinander. Karpfanger, der, im Wüten
des Brandes von ſeinen Offizieren gedrängt; das
Schiff zu verlaſſen, geſagt hatte: „Jch werde an Bord
bleiben, ſolange die Planken zuſammenhalten“, be
ſiegelte ſeine Tapferkeit und Treue mit dem Tode
Neben anderen großen deutſchen Seemännern der
Vergangenheit iſt auch Bernd Jaköbſen Karpfanger
eins der Vorbilder, aus deren Geiſt die heldiſche
Haltung der Kommandanten und Schiffsbeſatzungen
unſerer modernen Kriegsmarine ihr Geprägeempfingen Dr. Arno Dohm

Jurnen Sport Spfe!
Fußball am 12. März

Bereich: VfL 96 Halle SC Etrfurt, Rb/Vfe
Merſeburg Wacker Halle, Preußen Burg gegen
Sportfreunde Halle, I. SV Jena Deſfau 05 und
Deſſau 99 Svag Erfurt. Bezirk: SV 98 Halle
gegen 99 Merfeburg, LSV Merſeburg Boruſſia
und SG Reichsbahn Halle Beuna.

h

Börner auf. Byhle, Fricke auf Schere. Die Mel
ſterſchaftskämpfe der halliſchen Sportkegler ſind be
endet. Die letzten Entſcheidungen wurden auf Bohle
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V Es wurden gebeten
Hesemarles, 8. 8. 1944. Mar lanne

Halle (55), Saalberg 11,
Hart traf uns d. Sehmerz-
liehe Naehbrieht, daß uns.

gelisbter, jüngster Sohn. Ueber
Bruder, Sehwager,
und Vetter, der Gefreite

Am 19. Lektr. 1944 fand W

Italien den Heldentod im
32. Lebensjahr wein

innigstgeliebter Mann, uns, einziger, herzensguter Sohn ung
lieb, Schwiegersohn, Sehwager,
Neffe und Vetter

EDnkel, Neffe

Kechner geb. Palm, Oberfeldw.Walter Réeehner, 2. Z. m Poeldoe.
Falle (S.), Wörmlitzer Str. 25 B.

Sieglind. 4. 3. 1944. Charlotte Brink
geb. Péeetz, Obertruppf. Kurt
Brink, z. Z. i. Osten, Halle (S.),
Jacobstr. 64.

Hans- Wolfgang 4. 1944, Inge-
borg Huher geb. Brömme, Fhj.-
Feldw. d. Res, Hans Huber, Dipl.-
Ing., i. Italien gefallen. Halle S.,
Magdeburger Str. 14.

Bernhard Klaus-Dlether. 29. 2. 1944
Anneliese Plötz geb. Taäübert,
Bernhard Plötz, Reideburg, De-
litzseher Str. 8.

Angelika. 23. 2. 1944. Gertrucdk
Schumann geb. Jänseh, Feldmstr.
Eherhard Schumann, z. 2. Bad
Liebenwerda, Südring 22.

Manfred, 1. 3. 1944. Käthe Ewertz
geb. Thurow, Josef Ewertz, 2. Z.

Velde, Ammendort, 2. Z. Prieden-
straßé 19.

Karin. 5. 8. 1944. Ella Wleks geb.
Raumsehüssel, Veldwebel Konrad
Wieke, 2. Z. i. Osten, Sinkers-
hausen b. Gladenbach (Kr. Bieden-
Kopf).

D ihre Verlobung zelgen an
Ellsaheth Marold, Heinz van der
List, Waff.-Vfz., z. Z. i. Westen
Halie (8.), Klausbergstr. 13.
5. März 1944.

Ursula Hammerschmldt, Günther
Krüger, Feldw., 2. 2. Halle (S.),
Dölau, Heideweg 24, 5. März 1944

O ihre Vermählung zelgen an:
fHorst Hönieke, Ertica Hönicke geb.
Kacezwarski, Halles (S.). Lange
Straße 28, 2. 2 auf Urlaub.

KAutomonteur Walter Rothe u. Frau
Margarete geb. Kähue, Häalle/S.,
Anßdalter Str. S I.

Eugen Püflen, Obergefr., 2.
Unterröblingen a. Sese,
Püllen geb. Pilger.

Fritz Niewerth
Inkb. d. RR. 2. KI., im blühen.
Alter von 21 Jahren am 109. 2.
seiner söhweren Verwundung
im Osten erlegen ist.
In tiefem Schmerz: Kurt Nle-
werth und Frau Gefreit. KurtNiewerth, 2. D. Vermibt im
Osten, Obergefr. Gerhard Nle-
werth z. Z. Italien

Halls, FHeinrichstr. 16.
Heute erhielten wir dieNachrieht, daß vöüser

innigstgeliebter, hoffnungsvöll.,
einziger Sohn, wein lieber le-
bensfroher Bruder, unser EBn-Kel. Neffe u. Vetter, Leutnantin einem Grenadier- Regiment
Günther Gottfried Hackmann
InR. d. K. beider Klassen u.
des Verwund.-Abz., im Alter
von 21 Jahren bei ein. Gegen-
angriff im Osten am 18. 1. an
d. Spitze sein. Zuges gefäll. ist.
In tiefem Schmerz: Walther
Hackmann u. Frau Margarete

Dr. Bernhard Ahmus
Leutnant i. Stabe ein. Pangz.-
Art. -Rgt.. Inh. d. EK. 2. Kl. d.Ostmed. und a. Verwünd. bz.
In großem Schmerz: SiselaABßmüs geb. Haacke, Dir Albert
Aßmus u. Frau Sari Hagscke

und Frau. SWir bitten,“ von Böeileidsbe-
suchen abzusehen.

Halie, Gr. Steinstr. 69.
Imwer auf ein Lebens
ziehen wartend, fraf uns

am Sohnabend die tieftraurige
Nachrieht, daß mein liebster u.
jüngster. höffnungs voller Sohn.
unser lieber Bruder, Sehwager
und Onkel, der Gefreite

Walter Föhrigen
im blühb. Alter von 19 Jahren
am 9. 2. 1944 in den Kämpfen
in Süditalien gefallen ist. Erfolgte seinem lieb. Bruder Ro-
bert nach Kurzer Zeit.
In tiek. Weh Witwe PDorothes
Föhrigen geb. Weihe und alle
Angehörigen.

und Schere ausgeträgen. Auf Bohle erwies fich
Börner als der Beſte. Mit 200 Kugeln erzielte er
1000 Hokz Und überſpurtete damit die in Führung
liegenden Hamann und Gödeke. Bei

letzten Ziehungstag der 5. Kläſſe der Zehnten Deut
ſchen Reichslotterie fielen drei Gewinne von je 10 000
Reichsmark auf Nummer 242 386. Außerdem wurde
dieſer Nummer die Prämie von 500 000 RM. zuge
ſchlagen. e

Kiel. (Wieder ein Opfer des Schieß
unfugs.) Jn Friedrichſtadt wollten zwei größere
Schüler Krähen ſchießen. Unterwegs ſtieß derſeine
Junge mit dem ungeſicherten, aber geladenen Gewehr
eine ſchlecht zu öffnende Pforte mit dem Kolben auf.
Däbei ging die Büchſe los, und die Ladung traf den
Spielkameraden des unvorſichtigen Schützen in den
Unterleib. Der Junge iſt kurz danach ſeinen Ver
letzüngen erlegen.

Dörtmund. (Unterricht droſſelte Ver
kehrsunfälle.) Das Polizeipräſidium führt
ſeit Jahren ſür Verkehrsſünder einen ſyſtematiſchen
Verkehrs und Erziehungsunterricht durch. Jm ver
gangenen Jahr hat an 17 Tagen Verkehrsunterricht
ſtattgefunden, an dem 1031 Verkehrsſünder, überwie
gend Fußgänger, teilgenommen haben. Dieſe Mäß-
nahme iſt nicht ohne Erfolg geblieben. Während
noch 1940 die Zahl der Todesfälle 87, 1941 56 und
1942 52 betrug, iſt dieſe Zahl 1948 auf 33 zurück
gegängen, öbwohl die Zahl der im Verkehr befind
lichen Fahrzeuge gegenüber 1942 um faſt 251 v. H.
geſtiegen iſt. Berückſichtigt man weiter die erheb
lich geſtiegene Zahl der Alarme, die große Anzahl
Jugendlicher, insbeſondere weiblicher Kraftfahrer an
Stelle der eingezogenen erprobten alten Kraftfah
rer, ferner die geringe Anzahl der noch zur Ver
fügung ſtehenden Verkehrsbeamten, ſo zeigt dies,
daß die Verkehrszucht erheblich beſſer geworden iſt.

„Dortmund. (Vom Zug überfahren und
unverletzt.) Als ein 50jähriger Mann einen
Bahnübergang in Gevelsberg überquerte, fiel er
zwiſchen den Schienen hin, als ein Zug herän-
brauſte- Obwohl der Lokomotivführer ſofort bremſte,
könnte er nicht verhindern, daß die Lokomotive und
die erſten Wagen über den Mann hinweggingen.
Dieſer aber hatte ſich geiſtesgegenwärtig ſo zwiſchen
die Schienen gervllt, daß er, wenn auch mit einigen
Schrammen, doch unverletzt hervorgezogen werden

könnte. sNürnberg. (Die Katze griff ein) EinSchafbock griff in Teiſendorf ein im, Hof ſpielendes
ſechsjähriges Mädchen an. Die Hauskatze bebbachtete
das, ſprang dem Widder auf den Kopf, ſetzte ihm mit
den Krallen ſolange zit, bis Hilfe kam.

Luxemburg. (Pferd ſtarb an Eiben
naädeln.) Einem Landwirt ging ein wertvoller
Zuchthengſt ein. Man nahm zunächſt Herzſchlag an,
die Unterſuchung ergab aber, daß der Tod auf den
Genuß zahlreicher Nadeln des Eibenbaumes zurück
zuführen iſt. Die Nadeln enthalten ein Gift, und
die Aufnahme von 100 bis 200 Gramm Nadeln durch
ein Pferd iſt tödlich. Schon wenige Minuten nach
dem Genuß der Taxusnadeln verenden die Tiere

Wassersfandsnachrichten
den Frauen äfrektlon Magdeburg vom S. 3.ſche anf Behle gran Sorner die frühere Rechten n ter e

ſiegerin Frau Bogaß. Bei den Senioren zeigte Lohe Seele 2d2 r Torgau 286 2
gutes Können. Ergebniſſe Bohle: Börner 2854 Frotha 1554 S Wittenberg 287 1
Böttcher 2840, Klingebiel 2830, Haman 2806, Brügert Zernburg 150 4 Köoolau 214
2798, Fricke 2780 Holz. HKlubmeiſterſchaft: Sport Galpe O. 1659 2 Ken 228 4
freunde 8500, vor Sportbrüder 8300, Frauen: 300 halbe P. 278* 4 Barbr es 1
Kugeln. Börner 2057, Bogat 2036, Rüprich 2033. Krirehns, 277 2 Magdeburg 174 1
Senioren: Lohe 2043, Haaſe 2016, Geißlet 2014. Düben (A.) 80 Langörm.Schere: Fricke 1925, Hamann 1915, Gödeke 1906. Tehnbritr 186 Jan

ömita SVon den Fußballfeldern. Das Fußballpflichtſptel Aussig 2135 6 Hohnstort 192 7
Svgg Erfurt VfS 96 findet am 19. März ſtatt. Dresden 149 6

Hall S S t 7 F u W
alſe (S.), Friésenstr. 2, Haſie, Leipziger Str. 101. Wettin, den 3. März 1944.wir rot Tis gohtnserz Am 5*5. 8, 1944 entschlief naeh Plötzlich verschied unser herz

lieke Nachrieht, daß meininnigstgeliebter, stets um mieh
besorgter Mann, der stolze Vati
geines so geliebt. Töchbterohens,
unser herzensguter Schwieger-
sohn, Ueber Brüuder, Sehgeager
ü. Neffe, Plugzeugkührer-Hpftm,

Richard Böttger
Inh. d. Verälenstkreuzes mit
Sehwertern u. Aüsz., im Al-ter von 29 Jahren den Helden-
tod im Osten fand.
In vunsagbarem Sehmerz

Ib. Grohb- u.

Alfred Lezius,

Erna

Kurzem Krankenläger in Neu-
markt (Opf.) meine liebe Mutter
und Scohwiegermufter,

rgroßmutt., Frau
Anna Lezlus
geh, Mansfeld

im 80. Lebensjahr.
Im Namen der Angehörigen
Die Beisetzung
Ueberführung und wird nöeh

geh

Hebes Mütterghen, Uebe Sechwie-
germutter, Grob- und Urgrobß-
Mutter und Tante, meine liebe
Freundin, die Witwe

Friedrike Döring
geb. Gecht

im 82. Lebensjahr.
In Namep aller Hinterblieb.
Ww, da Amelang geb, Döring,
Wliheimine Letsch als Freundin.
Die Beerdigung hat bereits
ſtattgefunden.

unsere

erfolgt naeh

Naeh langem, mit Geduld er-
trag. Leiden sehloß üns. UebeMufter-, Groß-, Vrgrobwüfter,
Sohwiegermutt. u. Tante, Frau

Berta Berger
geb. Münzner

Kurs vor ihrem 80. Lebensjahr
irre mwüden Augen für immer.
Die trauernd. Hinterbliebenen
Trauer zur Beisetzun Ware
10. März, 14.30 Uhr, Kl. Kapelle

Unsere

Bötiger geb. Pech und Töehter- Halle (S), B ir Willy ken n e S I ankestr 34, e L esens Anfeiltnahmse
Ersu und alle Faet eine sohatffensreiehen ermann Soekugol a. Fras a

ws küllt i 1 rHalle, Sohwetsekkestr. 86, Fürsotgs tur a urcn tt h den gefallenen Feldwebel
den 6. März 1944. 5. März meine ebe, gute Frau, Richard Beskugel. Halle (S.),

treusorgende
Grobmüutt., VUrgrobmutt. Sehwie-
germütter, Sehwester, Schwäg-
Serin und Tante, Frau

Minna Moosdorf
geb. Pellmann

im 81. Lebens
In stiller Trauer im Namen all.
Hinterbliebenes: Otto Moesdoerf,
Trauerf. Donnerstag
Kl. Kapelle Gertraudentriedhot.

Henriettenstrahe 7
Geschwister Naumann für den
énitsehlafk. Vater Otto Nau-
mann, Halle, Streiberstr. 30.

Wilhelm Seldler w. Kinder für
d. verstorbene Frau Henrlette
Seidier geb. Hesse, Halle (S.),
Wielandstraße 19.
Alfens lselt u. Angehör, f. d.
verstorbene Khefrau Else lselt
geb. Büttner. Halle (Saale),
Robert-Koeh-Strabe 24.

Mutter

sanft entsehlaf.

10.30 Uhr.

Gertraudenfriedhof.geb. Ohrist, Ruth Hackmaäann.

Haſle, Paul-Berek-Str. 106
Mein lUeber, mir ünver-

c geßlieh bleibend. Labens-

kameräd, der herzensgute Vati
seiner vier Klein. Buben, unser
Bruder, Sehwiegersohn, Schwa-
ger, der Unteröffizier

P. Alfred Schumann
Inh. K. 2. Kl. u. and. Aus
fand im Alter von 34 J. amI 2. 44 im Ost d. Heldentod
In tiefstem Schmgrz: SertiSchumann geb. Sebmidt, uvd
Kinder Alfrec, Hans-Jürgen,
Hietär, Rainer sow. alle Angeh.
Bitte keine Beileidsbesuehe.

2.
Christel

Halle (S.), Röderberg 7.
Vn erwartet und sehwer
traf uns die Naehrieht,

daß unser einziger, Ueber Sohn
Neffe und Cousin, der Gefreite

Gerhard Nagel
Inhaber des R. 2. Kl. und des
siibernen Sturmabgeichens im
Osten sein junges Leben für
Grohdeutsehland ließ.
in Stiller Trauer Karl Nagel

Stedten (Mansf. Seekreis)
Wir erhielt die sehmerz-
liohe Nachrieht, daß uns.

lieber herzensguter, ältester
Sohn u, Bruder, der Gefreite

Werner Maury
im blühb. Alter von 23 Jahren
bei den schweren Kämpfen im
Osten am 10. 2. 1944 den Hel-
dentod fand.
In schwerem Herzeleid: Gustav
Maury und Frau Eise geb.Damwmköhbler als Eltern, Gustav,
Obgfr., 2. Z. im Osten, als Bru-
der, Gerda als Schwester sowie

und Frau Else geb. Herz.
Häalle, Hardenbergstr. 18.
In höehster soldatiseher

e Pflichterfüllung als Späh-

tfruppführer gab sein jünges,
blühendes Leben für Grob-deutsehland unser Iieber, son-
niger, hoffnunagsvoller Junge,
-Unterscharführer

Heinz Scherf
shem. HJ.-Stammführer,

V 11. 5. 1924 7. 2. 1944
In stiller Trauer: Seine Eltern,Gesohwister u. alle Verwandt.

Familie Otto Dammköhler,

Landsherg, Topfwärkt,
den 28. Februar 1944.

Hart. noch immer unfaß-
bar trat uns dis traurige Nach-
rieht, daß unser einziger, ge-
liebt. Sohn, Bruder, Schwager,
Hukel und Neffe, der Panzer-
Grenädier

Helnz Rüprlch
Kurz nach seinem 20. Gsburts-
tag am 15. 2. bei den hartenKäwpfen im Osten den Helden-
tod and.
In tiefem Schmerz: Fam, Karl
Rüprich und alls Verwandten.

Alsſeben, Zaaseh, Delitasen.
Mein über alles geliebter
Mann, mein bester Vati,unser lieber, einziger Sohn.

Schwiegersohn, Sehwager und
Neffe, der Gefrreite

Erſch Lautfenschläger
fand am 20. 2. 1944 den Helden
tod in Süditaljen.
In unsagbarem Weh Elfriede
Lautenschläger geb. Horn undJoeheli, Gustav Tautengentsger
und Frau Martha geb. Sohbäfer,
be Horn geb. Qhwe, Her-bert Meihher und Frau Ursel
r Horn Sustay Schäfer und

rau Seima geb. Sehaätfer.
Beileidsbesuohe dank. verbet.
23 U. -Teutschenthal, 7. 3. 44

In sinem Lazarett im
Osten z mein UeberMAann, unser leber Vatt, Sohn,

Sehwiegersohn, Bruder, Sehwa-
ger und lieber Onkel sein jun-
ges Leben. Unteroffizier

Robert Grutfza
Y 15. 11. 1905 15. 2. 1944

Zugführer in ein. Panz. Rgt.,
Inhb. d. RR. 2. KI., Verdienst-
kreus m. Sehwert., Panzernah-
kampfabzeieh., Ostmedaille und
Verwundetenabzeiehen.
In stiller Trauer: Emma Grutza
geb. Große, als Töchter Wal
traud, ingeborg und Anneliese
und alle Verwändten.

Halle (S.), Maxienstr. 7,
den 4. März 1944.

Nach Gottes unerforschlichem
Rafschluß entsehliet heute sanft
wein lieber Mann, unser guter
Vater u. Opa, unser lieber Bru-
der, Schwager und Onkel

Aug. Mentfzel

lung versohied
um 16 Uhr,meine lUebe,
mein bester

12.80Bserdigung Donnerstag, 18 Uhr. ordtrlieabotes
Südfriedhot.

Halle (S.), Berliner Str. 27.
Nach einem arbeitsreichen Le-
ben voll treuester Pllehterfül-

ganz unerwartet
treusorg.
Lebenskamerad,

unsere liebe Sohwester, Schwä-
gerin und Tante

p Marle Schönhaar paoh u. Angehörige für den
im 74. Lebensjahr g geb. Günther Erstorhenen, Augüet Erfurt,um. etiller. Trauer Martha im 68. Lebensjahr Haſie (S.), Lerchenfeldetr. 7.-
Monte get, Sehönerstedt. 99- n iieter Trauer Wilhelm Srika Schulz u. Kinder Sür le
Hadna Kabiger geb. Wentzel, chönnagr, Kassel. Mineim enigeohlafene Dorothes Schuiz,Fa77 vent Ziern Wer felffer, Hans HKaue (8), Zachowstraße 9.
geb. Atentrel u 5 Pnkelkinder. Beerdigung am 89. 3. 1944. am Familie Bernhard Welgel für

hr, von der Xapoelle des

Emil Keil u, Frau für dis ver-gtorbene Tochter Pgn. MarthaHöse geb. Leil, Keule S.
Walter Steinbach- Straße 11.
Anni Ebert geb. Kern im Na-men aller Angehörigen für d.
gef. San.-Vffz. Wilheim Ehert,
Halle (S.). Schkopauer Weg 21.

Fr. Emma Erfurt geb, Rauoh-

am 4. 3. 1944.

Frau,

den gefallenen Obgefr. bei der
Tutftwaffe Heinz Welgel, Halle

Halle (S.), Friesenstraße 16,
(S.). Groenhoffstrabe 24.

München Halle (S9).
Nasoh schwerem Leiden ist meine
liebe Frau

NlcklasHedw!ch emg
zur ewigen Ruhe eingegangen
In tief. Trauer Georg Nloklasu. Kinder, Ida Lereh gebörene
FPrommann als Sehwester.
Die Bestattung hat bereits
sfattgetunden:

Haſſe (S.), Taurentinestr. 17.
Am Tage Während „der Rinseg-
nung unseres Sohnes ging vadh
ginem Leben voll Liebe u. Ar-
beit meine treüsorg. Gattin ge-
ſebte Mufti, unsere gute Toch-
er. Kohwiegertoehter, Sehwe-
ster, Sehwägerin und Tante

Dora Schönherr
geb. Jacoh

V 10. 1. 1504 5. 1944
naäoh sehwerem. mit grober Ve-
duld ertrag. Leiden von uns.
Fritz Sohönherr und Wolfgang
nebst übrigen Hinterbliebenen
Gedächtnisfeier am Dienstag,
15.30 Vhbr, in der Laurentius-
kireche.

den 6. Märs 1944.
Unsere Kleine

Christel
V 10. 1. 18944 K 4. 1944

ist nach schwerer Krankheit
Wieder von uns gegangen
In tiegfergTraner: Kurt Hindorf
Und Frau Ella geb. Renze und
Sohn Hörsti.
Béerdig. Aittwoohb, 14.30 Vhr,
Leiéhenbalie Südfrieäbof.

Halle, Artilleriestrabe 92,

den 5. März 1944.
Nah einem arbeitsreiohen Le-
ben verschied heute naeh lan-
ger, schwerer Krankheit meine
ſiebe Frau, unsere herzensgute
Mutter u. Schwiegermutt., Frau

Hermine Harras
geb. Müller

im Alter von 68 Jahren.
In tiefer Trauer: Paul Harras,
Hugo Harras, Kurt Harras u.
Frau geb. Toboll,
Trauerfeler zur Vinäsehberung
AMittwoeh, 8. März. 18.80 Uhr.
Kl. Kapelle Gertraudenfriedhof.
Bitte keine Beileidsbesuehe.

Pölau. Adolt-Hitler-Str. 10.
Am 4. März erlöste Gott der
Herr meinen 1Ib. Mann. Bruder
Sohwager und Onkel, den Pri-
vatmann

August Meler
im 79. Labensjahr von selnem
längen, sehweren Leiden
In stiller Trauer Anns Meler
und Angehörige.
Trauerfeier zur ERinseeherung
Dienstag, 12 Uhr. Gertrauden
friedhoft grobe Kanellse.

Frau Elise Kalser geb. Staabu. Kinder für, den entsehlafe-
nen PFauf Kafser, Halle (S.),
Kuhgasse 10.

Johannes Weber im Nawenaller Hinterbliebenen für die
verstorbene Eliy Weber geb.
Mammitzsch, Halle (S.), Sehö-
nitzstraße 5

Paul Blickmeler u. Toohter im
Namen aller Angehörigen für
die Verstorbene Frau Hilce-
gard Zickmeier geb. lesHalle (S.), Sohmiedstrabe 36.
Friedrich Volgt u. Angehbösrige
für den verstorbenen Walter
Voigt, Halle (S.),
ſtraße 23.
Emil Srechlin u. Frau sowlealles Angehörigen für den ge-
fallenen- Panz.-Gren. Kurt
Brechlin, Ammendort, Scohgeht-
strabe 12 e.

Rektor 1. R. Paul Rahn u. Kin-
der für ihre liebe Entsehlafene
Frau Liſse Hahn geb. Wie
gand, 2. 2. Meiningen, Henne-
bergerstraße 30. J

Marie Weinhold geb. Pitsohke
im Namen aller Hinterbliebe-
nen kür

Friesen-

den verstorbenen Kar
Weinhold. Schwittersdort.

e

e



Kfm. Lehrling, wännl. od. weibl.,

Vertreter, die Schreibw.- u. Visen-
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AMLICHE ANZEIGEN Arbolter und Apfüſlor, Lruftigs,
sucht sofort Alfred Seheſbe,

Aepfel,
J. Ab sofort Kann an dis bezugs-

Perechtigten Kinder und Jugend-
eben bis zu 18 Jahren sowie an
die werdenden und stillenden
Mütter auf den Abschnitt a 25 der
Kontrollkarte bar. der Zusatelichen Kontrollkarte III für be-
mondere Aufrufe e ke Aepfel ap-
gegeben und von diésen bezogenwerden.

Die von den Verteilern ab-
getrennten Abschnitte a 28 sind in
der üblichen Weise an den Groß
Yerteiler zur Abrechnung weiter
zugeben

3. Die Abschnitte a 21 und a 22
der Kontrolſkarte II für besondere Aufrufe verlieren ihre
Sültigkeit, und war a 21 am 7. 8.
und a 22 an 10. 8. 1944.

Halle, 7. 8. 1844.
Der Oberbürgermeleter

Rrnährungs- und Wirtsehaftsamt.

Dureh Besehlus des Amtes
e Halle/S. vom 1. März 1944
at der verschollene Gefreite Fried-
rieh Krüger, 8. Kowp. Ink.-
Regt. 184, geb. am 20. Sept. 1891
n Köslin T. Pom., zuletzt wohnhaft in Oppin bei Halle S., rür tot
orklärt worden. Als Zeitpunkt des
Todes ist. der 25. September 1915
Festgestellt worden.
Amtsgericht (8) alle S., 1. 8. 1944.

STELLENANGEBOTE
Her Heichsminister für Rüstung

u. Kriegsproduktion, Chef der
Transporteinheit., Berlin W 460,
Alsenstr. 4, Ruf 1165 81, sueht:
Kraftfahrer, Kraftfahr Aniern-
Iinge, Kfz.-Meister und -Hand-werker, kfm. Personal, Köche,
Schuster Schneider, Steno
typistinnen, Kontoristinnen.Minsatz weitgeh. vach Wunseh.

Materialsusgeber mit Kenntu. in
LDeichtmetall- u. Stahl alpzeu-
gen sowie Kleineisen- u. Norm-
kgilen Von (oberbavr. Werk gges.
Ang. F.7573 an ALA, München II.

Mitteldeutsches Wer der chem.
Großindustrie stellt zu Ostern
1944 ein: Chemielaborjungwerker
u. Lehrlinge zur Ausbiidung als
Maschinensechlosser, Schmied,
Blektroinstallateur, DHreher,Heinblegehner, Kesselschmied,
Sehmelzschweiber, Möbeltischler,
Techn. Zeichner, Veinmechaniſer,
GQlasapparatebläser. Meldung u.
Z. 3280 an ANZ.

Seschirrführer oder Beitahrer zu
batd gesucht. Guter Wohn und
Sehlafraum m. Kochgelegenbeit
Vorhd. Glückauf. Köhlenkontor,Alter Thüringer Bahnhof

Industrieunternehwen i. d. Ponau-
Alpengauen stellt Ermittlungs-beamte und Wachführor ein.
Kriegsvers, und ehesm. Polizet-
beamte bevorzugt. Bewerb. mit
den übl. UVnterſagen u. „Waech-
Führern 412 an Ala Anz. Ges.,
Linz (Donau), Landstraße 36.

Feuerwehrmänner werden von In-
dustrieunternehmen der Donau-
Alpengaue dring. ges. Bewerb.
mit den übl. Vnterlagen unter
Feuerwehrmänner 418 an Ala
Anzeigen-Ges. Linz (Bonau),Landstraße e

Elsanweric i. d. Donsu-Alpenganen
sucht für s. RevisionsabteiungFachrevisoren. Bevorzugt werden
Herren. das bereits bei. vinerTreuhandgesellschaft oder einem
an deren ndustrie-Dnternehmen
als Revisoren tätig waren und
über gute Kenntnisse auf den
Gebieten des Rechnungswesens,
der Materialverwaltung und der
Personalver waltung verfügen-
Auberdem suchen wir tüchtige
Kaufleute als Revisſonsassisten-
ten, die die Aufschrittsmöglich-
Keit als Revisoren od. Revistons-
leitvr haben.
lauf, Zeugnisabschr. u. Lehtbſia
unt. „Lz 411 an Als Anzeigen
Ges. Linz (Donau). Landstr. 36.

Schmiedelehriing ſtellt zum 1. 14.
ein. Kost u. Wohnung Hause
Richard Teupel, Schmiedemeister,
Zabitz über Könnern (Saale)!

Rüstiger Pförtner im Alter bis zu
55 Jahren gesteht. Zu melden
Merseburger Straße 158.

Arbeiter f. Lager- u. Packarbelten
von techn. Großhandlung sofort
gesucht. Nur sehriftl. Bewerb.
grb. N 477 durch Anz. Verm-
Dankhotff. Schwetschkestraße 1.

Kraftwagenführer Personenwag.
F. nachm. ges. Kytl. kann ein
möbl. Zimmer gestellt werden.Kungebote an Frau Dr. Tartler,
Leipziger Str. 70771. Ruf 958 89.

Kaufm. Lehrling zu Ostern Ses-
Jebr. Böcklisch, Obst- Gemüse

u. Südfrucht-Großhandlung, alt.
Lanenaer Weg.

Bäckerlehrling, flott., aufgeweckt.
Junge, für Vstern gesucht. Otto
Müller, Bäckermstr., Schkeuditz

Kraftfahrer ür Dreirad einige
Stunden früh v. nachm. in der
Woche ges Müller, Lange Str. 7.

Drogisteniehrling wit gut. Sehui-
bildung zum I. 4. gesucht. Kost
u. Wohn. im Hause. H. Krüger,
Sehloßdrogerie und. Photohaàus,
Wettin a. S Ruf 241.

Vnternehmen d. Bisen verarbeitung
in den Donau-Alpengauen sücht
beähigte Bitanzhuchhalter und
Kontokorrenthuchhalter. Wivk-
lich befähbigten Kräften bieten

gute Aufstiegsmög lichkeiten.
Angeb. unt. „Bilanzbuehhalter“
an Ala Anzeigen Ges., Linz(Donau), Landstraße 36.

Disenwerk i. d. Donau-Alpengauen
sucht für sofort einen perfekten
Glashläser für das chewische
Laboratorium. BVil- Angebote m.
Angabe des frühesten Rintritts-
termins, der Freigabemöglichk.
und der Gehaltsansprüche unter
Nr. 410* an Ala Avzeigen Ges.-,Linz (Donau). Landstraße 36.

mit gut. Schulbild. f. Spedition
zum 1. 4. gesucht. 7 3345 MNTZ.

Kontorist(in) zur Führung des
Kontokorrent u. Krledigung ein-
facher Buchungs- u. Karteiarb.
von mittl. Industrieunternehmen
gesucht. Z 3576 MNZ.

Laufjunge (Radfahrer) ges. Buch-
handlung Heinicke, Schulstr. 2.

Lehrling, männl., kaufm. T. Ver-Kauf, 1. 4. gesucht. Bettenhaus
Bruno Paris. Domplatz 9.

Masohinisten, ält. erf. F. Brauerei
betrieb ges. Sternen- Brauerei
Schkeuditz G. m. b. Schkeuditz,
Bezirk Halle (Saaloe).

warengeschäfte bes., für gutgeh.
zeitgem. Artikel in all. StädtenMitteldeuntschlands ges. Angeb.
erb. u. A 1064 an Anzeigenmlttl.
Carl Gößwein., Nürnberg L.

Beifahrer, jugendl.. u. Transport-
arbeiter ges, G. Vester Spedition
GwhH.. Am Güterbahnhotf 4.

Lehrling für Schmiede-Antosechlos-
serei gesucht. Mattuschke, Mans-

Angeb. m. Lebens-

Biergroßhandlung, Gustav-Nach-
tigal-Straße 7, Ruf 263 98.

Jg. Mann od. g. Mädehen, welch.
Ostern die Schule verläßt und
Dentist(in) werden wöchte, wird
als Dentisten-Praktikant(in) ein-
gestellt. VUmgehend zu melden

u 15--18 Uhr bei Dentist
Fritzseh, Magdeburger Str. 30,
Ruf 285 59.Konstrukcteur f. allgew. Maschinen-
bau insbes. Bergwerksmaseh., k.
Verw. einer grös. Braunkoben-
ges in Mitteldeutschland bald.
ges. Bewerb. mit selbstgeschr.
Lebenslauf, Zeugnisabschr., Ge-
haltsanspr. u. Ang. d. frühbest.
Eintrittst. u. A. 492 Apv2zeigen-
Dankhboft, Sehwetschkestraße 1.

Expedient und Lagerarbeiter für
Lager Halle sof. ges. Bewerb.auah von Kriegsversehrten, erb.
I„andelektrizität G. m. b.Deberlandwerk Saalkreis- Bitter
feld u Kalle, Halle (Saale),
Bernburger Straße 1218.

Für meine Dienststelle bzw. für
den TKinsate für die Truppenbetreuung in den besetzten Ge-
bieten werden d. eingestellt:
Verwaſtungsführer (gute Korre-
spondenten), Buchhalter(innen),
Lagerverwaiter(innen), Lager
duchhalter(innen), Stenotypistin-
nen. Weiterhin ztellen Vir IId.Zur Truppenbetreuung. Film-
yorführer- Anwärter ein. Aus-

bildung erf. Xostenl. Bewerber

Steinweg 12.
Köchin od. Beiköchin, m. zeitgem.

Küchen führung vertr., für wittl.
Werksgaststütte eines Industrie-

Werkes rn Geiseltal sor. od. spät.
gesucht. Angeb. Z7 3144 ANTZ.

Gesueht wird zum bald. Antritt
jüng. sportliecbhe Erzieherin od.
Kinergärtnerin T. Kl. zu 2 Kl.Mädchen v. 6 u. 10 F. in groß.
Landhaushalt. Bewerb. erb. an
Oberawtinann O. Wentzel, Sehlos
Teutsebenthal bei Halle Saale.

Kontoristin, m. Steno- u. Schreib-masehinenkenntn., evtl. HRalbtags-
Kraft. T. 4. ges. Adler-Drogerie
Steinbach, Königstraße 14.

Kontoristin, evtl. auch für halbe
Tage. so ges. F. Lindenhahn,
Bisenwarenhbandlg., Königetr. 8.

Hausgehiifin od. Pfichtjahrmädech.
a guter Vamülie m. X. Kindern
nach Tirol 2. 1. April gesucht.
3owerb. wit Lebensl. v. Iicht-bill. an Frau Spilling, Igls

(Ifroh), Villa Biedermangn.
Pflichtſahrmädechen für Haushalt

im Sudeten land gesucht. Wrau
Hexnisch, Baida Gudetenland),
Kreuzgasse 503.

Großes Industrieuntern. AMittel-
deutschlands sucht für seine im
Gemeinschaftslager untsrgebr.
Kriegsvers. eine ältere Frau, die
die Betreuung übernehmen Kann
Ausführl. Bewerbungsunterlagen
sind unter B. 731 an AMidag,Dresden A einzureichen.

Hausgehilifin, zuverl., für ältere
Dame in angen. Dauerstellung
nach Magrkkleeberg bei Leipzig
Tos Kpgeb. erb. vt. M. 3706 anSaehsenland, Leipzig OI1, Uni-
versitätsstraße 18.

Pür sof. od- spät. gesueht: I. wetbl.
Lehrling. 2. Buchhalter(n), ganz
oder halbtagsweafss. Kriegsyers.
bevorzugt. D. Walther, Halle-Trotha, Schleusenstraße 2

Hausgehlifin, ehrlich und sauber,
nieht unter 17 J., u. pflegebed.
Dame sof. gesneht. Wenk, Rud.
Haym- Straße 92.

Zuverl. Hausgehlifin für weinen
Haushalt u sof. ges. Vorzust.

Wagner, Advokatenweg 48.
Lehrling, weibl., für meine Praxis

zum I. 4. oder früher gesueht.
Wirtschaftsprüfer Dr. RudolfWipper, Halle. Rathausstr. 8/9.

od. morgens ges. ABG-Bahnbau-
büro. Aitteldeutsehland, Halle
Blatt der SA 10.

Halbtagskraft mit Büropraxls für
uns. Geschäftastelle tägl. 4 Std.

es. Wohnungsverein Halle-Süd,
ogelweide 13, Sprechz. 10--12.

Weib Lehrling, geschickt, für die
abweeohslungsreiehe Arbeit in m.
Werkstatt gesucht. Ruth Hoede,
Werkstatt. Stricksachen und
anders Handarbeiten Halle (S.),
Kobert-Branz- Ring 14, II.

Erfahrenes Hausgehilfin als Stütze
d. Hausfraäu, mit Koch- u. Näh-
kenntn. sofort gesucht. Dr. Ing.
H. Göner, Friedrichstraße 47.

Kontoristin zur Unterstützung des
Chers, welche vollkommen selbst.
axbeitet, von kl. Betriebe ge-
sueht. KI7506 MNZ.Aeltere Frau, bis 65 J., 2ur Vnter-
stützung im Haushalt gesucht.
Frau Meißner,. Wind- u. Motoren-
mühble. Holleben über Halle (S.).

Hausgehilfin, ält. ges. San. Rat
Schwenke, Margaretenstraße 1 I.

Hausgehiffin für ältere Dame ges
Koch- u. Yähkenntn. erw. Ang.

wollen sich an die Gaupropa- Herrenrad dring. ges auch rep.-
gandaeitung Halle-Merseburg, bedürftig. Z 3406 MNTZ.
Hauptstelle Fülm. Halle (Saale), Joppo arme Jacke), Gr. 52, guüt-
Fährstraße I-2, enden cerhalt., dring. ges 2Z 3413 MNZ.

Pfichtſahrmädehen 1. 4. in Tand- Kinderkiappstünſchen gesucht.haushalt ges. Frau L. Benne- W e 6972 M N.
mann. Plötz über Halle. Kindersportwagen, sehr gut erh.

Platzanweiserin sof. ges. Oli, gesucht. W 6971 MNZ.

Freiimfelder Str. 3, et Grosse SchalInlatten, Musikinstrumeate,
Aufwartung mal vöehentl. etwa Musſfkalien all. Art kauft laufend

3 Std. für I. Haushalt gesucht. Hallisches Musikhaus FKrtur

Aufwartefrau für Büroreinigung Rinzgelmöbel, ges. Ki 7911 N.tägl. für einige Stunden abends Schlafzimmer, od. 2 Betten gesdept:

Skihose f. jg. Mädchen ges. Koehb,

Tischhiltard ges
Volksempfänger oder and. Klein-

Waschmaschline ges. M 4626 MNZ.
Zwischenzähler ges

VERKAUFEF
Da.-Schnürschuhe 87/38, R., sehw-,
12, KI 8180 MNZ.

Eigentumsmütze (Inf.), Gr. 58, nem,
6,75 RM. Hindenburgstr. 4, III.

Flurgarderobe 15, Müller, Tin-
denstraße 70.

Grammonhonschrank m. Pl. 170,
2 Patentmatratzen 12,—— zu Vexxk.
Anbalter Straße 7, III. links

Kleiderschrank 80 Da.-Winter-
hut 18, Kl. 8190 MNZ.

Laute 30., Tennisschläger 4,Schaukel 2,50, Schlitten 8,
W 7332 MNZ.

Mabag-Grude, Kompl., 240, u
verkaufen. M 4781 MNTZ.

Oelgemälde, pflügend. Landmann,
8050120, mit Rahmen, 500, RA.
W 7365. MNZ.

Vervleifältigüngsapparat „Greif“
m. Farbe u. Papier 30, Aligke,Kohblschüttérstr. 1, III. 12-—1 u.
16 17 Ubr.Wasentisch, owalll., 2 Beruts-
mäntel (48) 10, KI 8175 MNZ.

Wäaschetreckner 10, 2 Wasch-
bütten 20, el. Stehlampe S
el. Ainpel s Petm. Lampe 3,
Mever-Lexikon 15, Grude-gestell 8, M 4778 ANZ.

KAUFGESUVCHE
Eſ Handhbohrmaschine

K1 7925 MNZ.
Handwagen, bis 8 Ztr., gesueht.
KI 7951 M.

gesucht.

Kindersportwagen u. Kinderklapp-
stuhl, guterb., ges. Karl Dietz,
Gerbstedt, (Mans?. Seekr.), Breite
Straße 1.

Kinderwagen geg. Z. 35602 MNZ.
Kinderwagen und Kinderbett ges.

Kl. 7926 MNZ.
Kinderwagen, guterht, suoht Anne
liese Spichalski, DammendorfN. 67 über Bitterfeld.
Kinderwagen mögl. Korb, ges
2 3460 MNKleiderschrank ges. Ri 8878 MNT.

Klelder- od. Wäscheschrank, An-
zug. d. (46), Federbetten, Bett-
wäsche, H. -Leibwäsche (38), alles
guterh., gesueht. Ri 8872 MNZ.

Kopfhörer gesucht. R 7871 MNZ
Kopfhörer gesucht. W. 7016 MNZ.Kopfhörer gesucht. Ri 3898 MNZ
Korhb-Kinderwagen, guterh es.

W 6928 MNTZ.
Korbkinderwagen, guterhalt., ges.

Dr. Rack, Advokatenweg 36.
Kristalldetektor ges. W 6946 MNTZ.
Metalſhettstelle m. Autleger ges

KI 7900 Z.Mikcroskop gesueht. Kl. 7947 MNZ.
Mikroskon u Kf. ges Z 8597 N.
Nähmaschine, guferh. (auch ver

senkbar). P. Günther, LöbejünGaalkr.). Plötzer Str. 2
NMähmaschine gesucht.

Mühlweg 25.
Nähmasehine Jring. ges Krüger,

Hindenburgstr. 5, of I.
Offiziersdegen (Inf.ſ gesueht. Büro,

Landwehrstr. 3 II V. Rut 253 55.
Oftlzlersdoleh (Uw), mit Gehänge,

dring. ges Gerth. Kerrenstr, 19.
Radio, nur Rieinstem kängsr, ge

sueht. KI 7895
Hackio dring. es. aueh rep. bed.od. ohne Röohren. Z. 3406 Z.Rahmen-Aquarium, 60 110 em g.

auch defekt, dringend gesucht.
M 4670 MNZ.

Heise-Grammophoen m. Platten od.
Kitarre-Zither mit Untersehiep-Noten ges. W 6940 AMNZ.

Reithesate aus Leder u kaufen
gesucht. Z 3408 MNZ. tKoller für 5jähr. gesucht. Langer,
Könnern. Hartmannpliatz 2.

Thomas,

Hartnuß, Geiststr. 5. Ruf 318 89
Schlaf- od. Wohnzimmer, vur gut

erhalten, gesucht. KI 7904 MNZ.
Schlafrimmer, Küche, Nähmageh.,

Sofa oder Ghaiselongue, aueh

W 7025 MNZ.
Schrelhmaschine, nen oder gebr.

gesucht. Z 3400 MNTZ.
Schrelbmaschine Zu Kaut. evtl. u

leihen gesueht. Ruf 356 52.
Silherkranz und Strauß gesuent.

KI 7946 MNTZ.

Albrechtstr. 30, J. Ruf 257 98.Sofa, guterhalten, zu Kaufen ges.
I 7937 MNZ.Sofa, guterh.. ges. XI 7937 MNZ.

Sofa der Chaiselongue, Kaffee
servicehtf. 12——-15 Pers. ges. Paul
Sachse, Gottenz Nr. 15.

Spinnrad gesueht. T. Matthles,
Sehachtberg über Halle, Land-kraftpost I.

Spörtwagen, guterhalten, gesneht.
KIl 7945 MNZ.

Stiefelhose, schw. oder blaugrau,
Gw. 1.73, ges. KI 7932 MNZ.

W 6989 MNZ.

ompfüänger, ges. Kl 7934 MNZ.

Otto Krebs,
LerchenfeldstraBe 22.

M. 370 Sachsenland Leipzig O I,Universitätsstraße 18. TAUSCHGESVCHE
Aelt. ehrliche Frau oder Vrl. in

Könnern für leichte Pflege einer
alten Dame und Betreuung kl.
Haushalt. s0f. ges. Z 3296 MNZ.

Aufwartung für Büro- u. Vabrik-
räume ges. Vereinigte Värbeneien
u. Wäschereien o. H. G. Malle
(S.). Barbarastraße 2a.

Anlernstelle als zahnärztl. Helferin
Jahr Lehrzeit) in Landstadt

Thüringens zum I. 4. frei. Bew.a. Dr. Lehmann, Bad Tennstedt
(Thüvingen).

H. Göner, Priedriehstr. 47.
Jüngere Stenotypistin oder Kon-

toristin mit Schreibmasechinen-
Kenntn. sof. od. später gesueht.
7 3341 MNZ.

Aufwartung sofort ges. Dentseh-
Vlämische Gauarbeitsgemeinseh.,
BarbarastraBße 11, Krädgeschoß.

STELLILENGESVCHe
Hofmeister Verwalter, 52

erh. guter Acker- u. Viehwirt,mit sämtl. Aſaschinen vertraut,
Zuch in Führung der Bücher u.
Lohnrechnen, sucht sofort Wir-
Kungskreis. Ausführliche Angeb.
W 7335 MNZ.

Wirtschaftefri., erf. Kaushalt,
Einkauf. Kinder- u. Kranken-
pflege, sueht Wirkungskreis od.
Vertranensposten. KI 8196 ANZ.

Sekretärin, 24 J., Ia Zeugn., perf.
in Steng, u. Schreibm. m. all.
Büroarb. vertr., sucht Stellung
in einem gr. Betr. Mögl. dureh-

kelder Straße 56

Hausgehitfin, erfahrene, m. Koch-
u. Nähkenntu., als Stütze der Herrensttefel (39), Juehtenleder,
Kaustrau so gesueoht. Dr. Ing. 35, geg. gate Naäbmasehine:

H.-Schuhe, halbe, schw. (39), 10.
geg. Da. Schuhe (35/36), Block-
absatz. W 6790 MNZ.

H. -Schnürsch-, hohe (38) 8, br-
Som.-Sportseh. (39) 8, geg. hohe
Sehnürsech. (42), 1 P. Stiefeletten
(40) 9, geg. Regenmantel (48).
Seh. 42 MN2- Agent. Könnern.

Herren- Langstiefel (42) 20, geg.
Schifferklavier. Meise, Aans-
felder Straße 26.

H.- Langstiefel (40), guterh., 40
geg. Damenstietel (37/38). M 4587

Z 3256 ANZ.
Herrengehpelz 600, geg? Damen-

pelzmantel. Wertausgleich. KI
7643 N.Heren-Pelzkragen (rund) 25, geg.
Herrenhemden (40/41). Kühné,
Beesener Str. 240 ptr. I.

H-Uehergangsmantel f. t. Herrn
30, geg. Mädchenmantel f. 10.
W 6782 MNTZ.

H.-Ledergamasehen 5, geg. Da.-
Schuhe (39) Ri 3837 ANZ.

Herrenwintermantel, sehw., 100.u. Ledevakhentasche 19. gegen
Staubsauger 220 V. Wienecke,
Dölau. Waldstr. 6.H. -Wintermantel, kl. Größe, sehw.35, geg. Nühmasehine, Wert

ausgleſch. KI 7792 MNZ.
Holzliegestuhl 17, geg. guterh.

Damensehuhe (39) m. Blockabs.
KIl 7688 MNZ.

Jünglings- Mantel 28, geg. Da.-
Wintermtl. (42/44). W 6767 MNZ.

Jungenschuhe, halbe, br. (36/37)
6. geg. Da. Schuhe (38) oderFeh, Arbeitsgzeit. W 7238 ANZ.

Lackschuhe (33) I br. Hals.

Kachelofen, trep., 190, Keramlk-ofen, el. 25,. Phot. Heim lampe
22, Kopfhörer 5, Stegtisech,
pol., 25, Ohais. -Decke, Plüsch
30, geg. Pelzcape, Damenkleid(42), Photo vder Veldstecher,
Radio. KI 7707 MANZ.

Käte-Kruse- Puppe v. Puppenwag-
a. 6 Riem. u. Kinderbett m. Ma-
tratze, zus. 150, geg. Racdio;
Weiß. Metallbett m. Aufl. 100,
geg. Coueh; Kindertaftkleid (3
pis 6 15, geg. schwrz. Kleid
(42), Kindergitterbett o. Matr.
20, geg. Grammophon m. Plätt.
W 6773 MNZ.

Kinderrolihett, 105 em Ig. ohne
Matr., 18, geg. wittl. ReiseKoffer od. gr. Lederhandtaseche.
Ang. Ri 3816 MNZ.

Kinderhettstelle, 1,50 m, 40, geg.
D. Stiefel (39) od. Pelzumbang.Zahble zu. Ang. M 4591 ANZT.

Kindergitterhett m. Matr. 20,
geg. Wohnzim.- Stühle od. mod.
Puppenwag. Ang. M 4618 MNZ.

Kinderspieiwagen 30. geg. H.
Sommermantel (1.78). Zable zu.
Ang. M 4593 MNZ.

Kindersch, (23 u. 22), s. gut, zus.
10, geg. Kleid, Mantel od. Vn-
terw. f. Mädchen (5--6 J.) Ang.M 4545 MNZ.
inderschuhe, neue (26, 27 od. 30)
je 9, od. gebraucht. Unterbett
10., geg. guten Fahrradmäantéel,
Drabtreif., 28)1.75. KI 7687 MNTZ.

Kinderschuhe, 5 Paar (19--23) 2us.
I2, guterhb., geg. Schürze oderDamenstrümpfe. KI 7724 MNZ.

K. Lederschnürsch. (36) 5, gegen
Rollschube (39). KI 7740 MNZ.

Kinderwagen 30, gegen Bett
wäsche. Ang. V 6778 MNZ.

Kinderwagen, guterh., mit Matr.,
u. guterh. Stubenwag., ohne Beh.,
m. Aatr., je 30, geg. nur gut-
erhalt. Herren-Fahrrad. Angeb.
I 7795 N.Kinderwagen m. Riemenf. u. Volgummireif. u. Matr. 50, Roll-
Pett m. Matr. 15, geg. Bamen-
Kostüm (40/42) u. Da.-Skistiefel.
Ang. 7 3258 ANT.

Kindersportw. m. Riemenf. 25,
Schlittschuhe geg. Puppen-
sport wagen od. gr. Handtasche.
Ang. KI 7696 MNTZ.

K. -Wagenfelldecke 20. geg. Da.-
Schuhe (39) kein Blockäbs. An-
gebote KI 7702 MNZ.

K.-Zinkwanne 15, Laufgitter, la-
siert, 25, K. Schuhe (20) 3.50
geg. Dam. Kleidung (40/42) oder
Sohuhe (37). Ang. KIl 7620 MNZ.

Kittelsch, (46). w., m. Ig. Aerm.,
6.,50 geg. Mädch. Halbsch. (27)
Ang. W 6824 MNZ.

Klavier, guterh., 300, geg. elek-
trisech. Kochherd od. Mikroskop.
Dr. Peusquens, Ankerstr. 15.

Kleid 60, geg. Brautkleid (42).
Zahle zu. Ang. V. 6835 MNT.

Kleielerschrank, 2tür., 50. gegen
Chaiselongue. Ang. KI7681,MNZ.

Kleſderschrank, 2tür., noch guterh.
75.5, es. runden Tisch and. 4
Stühle Ang. KI 7714 MNZ.Kletterweste (40), guterh., 12.50,

eg. größeren Koffer. Angebote
a 6841 MNZ.Kieerweste f. 13--65. 14, geg.

Sommerkleid od. Wäschegarnitur
(42/44). Ang. KIl 7674 MNZ.
Kna.-Lederschuhs, hoh. (37) 12.halbe Kna. Holzszehuhe (37) 7,
geg. H. Halbschuhe (42), wod.
Küchenzuglampe 7. g. Wachs-tnehtischdeeke; Wäschestampfer
15, geg. Kleinen Neisehwolf.M 4538 ANZ.

Ang. M 4559 MNZ.
Knabenhose f. 2 J. 8, geg. Da.-

Schuhe (39), Absatz Zahle. zu.
I 7710 MNZ.Kn.-Wintermantel, II-—-14 J., sehr
guterhalt., 28, geg. Burschen-
mantel, 16--18 auch Ueber-gäangsmantel, nur guterh., Wert-
ausgl. Schröder, Teutschenthal,
Siecllung.

Kocher, el. 28,. geg. Korbkinder-
gagen vder mit Korblaube.
W 6844 MNZ.Koffergrammophon, 45-, gegen
Grude, evtl. Zuzahl. Kl 7680 MNZ.

Konfirmandenanzug 45, Reib-
zeug, 25, Rechenschieb., 18,suehe Tangstiefel (435), H. Loden-
mantel. Stiefelhose. W 6796 MNZ.

Konf. Kleid (dkbl. Taft) 30, geg.Kleid (42). Ri 3817 MNZ.
Kopfhörer, 1 Paar gute, 6, geg.

Mikronom. Haubold, Marsstr. 14,
Ruf 313 80.Korh- Kinderwag. 65, geg. gut
erh. Da Rad. We 6804 MNZ.

Korhbkinderwagen, erstkl., 120,
geg. Pelzmantel (40742). Zuzah-
Jung. KI 7619 MNZ.

Kostüm, gr., sehr gut erhalt. (42),
60, geg. nur guterhalt. Korb-Kinderwagen KIl 7720 MNZ.

Kostüm, grau (42), guterh., 40,
geg. nur gut. Kinderwagen, auch
Korbwagen. (Wertausgleieh.) KI7704 MNZ.

Küchenbüfett, wod., solde Hand-
werkerarb., 200, Metallbettst-
m. Matr., 60, Off. Stierolhose
(Laftw.), 50, schlk. Fig., geg.
4 Penst. Gardin., sämtl. Gegenst.
s. guterh. Robert-Vranz-Ring 7 I,
Unks, 9-12 Uhr

(34) 12, geg. Halbschuhe (37),
ach. Abs. KI 7734 MNZ.

Langstiefel (40) 35. geg. WollKleid. KI 7706 MNZ.
Läufer (31621.20) 60, geg. (gut

erhaltenen Kinderwagen. Zahle
zu. KI 7651 MNZ.

Laufgitter 20. geg. welß. Kinder
muff. KIl 7813 MNZ.

Lederhaſbschuhe u. Bindeschuhe.
(26), je 5, Deberschuhe (26)

gegen gute Rollschuhe.
KI 7748 MNZ.

Lelnenbettücher, 25, geg. grobe
Handtasche. Ri 3804 MN2.

M. -Bettstelle m. Matr., 3tIg., 40.
gegen warme Haussehuhe (38).
Trainingsanzug f. 2 J., Gummi-
WärmHfasche. K. 7784 N.Sommerkleid (42/44) 60, gegen
Kinderwagen
2 3561 MNZ.

VERMIETUNGEN
Geraäumige helle Ladenrsume, Tek-

grundstück Hallmarkt. ab I. 4:
zu verwieten. Näheres Salz-
grafenstraße 8, Kießler.

(mögliehst Korb).

WonHNuNGeSTAuSCH
Stube, 2 Ka., Kü., Zubehör, gegen

gleiche in Ammendorf. Angeb.
V 7172 MNZ.

4-Zi.-Wohnung, Bad TKI., VNorden,
gegen 213- Zim wer- Wohnung
M 13712 M NZ.

Dresden. 6-Zimm.-Wohbnung, 64,

Koffer. Zable zu. KI 7785 ANZ.

Detektei u. Ausſeunftel! Seyrieh 8

Ueber 100 Jahre Bayerische Hypo

MIEFTGESUCHE VERANSTALTUVUNGENM
Garage, heizbar, Mindestlänge Se

Meter, Stadtrand, zu mieten ges.
Mitteldeutsche National-Zeitung,
Vertriebsabteilung. Große Brau-
hausstraße 16/17.

Mod. möbl. Zimmer von berufst.
jg. Dame ges. Z. 3656 MNZ.

2 möbl. Zimmer m. Küchenben. f.
mögl. bald gesucht für Ehepaar
(Aerztin) mit Mutter. Auslantds-
amt der PDozentenschaft derUniversität Halle, Universitäts-ringe 5, II. Ruf 298 41/42.

Zimmer, 2 leere, ges. Kl 8206 MNZ.
2 leers Zimmer mit Kochherd von

g. Frau ges. KIl 8176 MNZ.
Z. Wohnung m. Küche dring.

gesucht. KI 8197 AINZ.
Lagerräume, 1-2 trockene, in

läncdl. Bezirk Nähe Halle ges.
Halle (Saale) 2, Postfach 203,
Ruf 211 36.

Dame m. 185. Tochter sncht gut-
möbl. Zimmer, evtl. leer, aus-
Wärts. Betten u. Wäsche werden
gestellt. KI 8166 MNZ.

Landunterbringung in Halles Dm-
gebung ab sof ges. für 9j. güt-
erzogene Tochter auf 6 Movnate.
El 8168 an MNZ.

Möhl. Zimmer von Architekt ges
Kl 8174 MNZ. S

4-Zi.-Wohnunc mit Zubehör von
Architekt ges. Kl 8173 MNZ.

TIER M ARK
Nächste Merino Bock Ahsatz-

Veranstaltung am Mittwoch,
15. März, Beginn 12 Uhr. inDelitzsch, Rittergut Beerendört.
100 amtlich gekörte Böcke aus
den Herden Beerendorf, Oppin,
Quetz, Strohwalde u. Wengels
dorf kommen zum Verkauf.Frachtfreier Bahnversand nach
allen Stationen. Bei Verhinde-
rung des Käufers werden Kauf-
aufträ dureh die Geschäfts-
stelle prompt ausgef. Landes-
Schafzüchteryerb. Sachsen-Anb.,
e. V. Halle (S.), Rändelstraße 9,
Ruf 311 58/59.

Jagd-Terrier zu verk. Ruf 225 83.
Kanarienvogel ges. W 7239 MNZ.

o

GESCHAFTI. EMPFEMLUNGEN
Topffertigt Was bedeutet dieses

Wort Man braucht ein solches
Kochgut weder abzuwasehen
noch zu wässern. Es ist „fertig
zur EBinlage in den Kochtopf“-
Das trifft auf MAigetti zu. Esläßt sich also küchenschnell zu-
bereiten. AMigetti sechüttet man
ins kochende Wasser, läßt eskurz kochen und nur wenige Mi-
nuten bei kleiner Hitze quellen.
Diese schnelle Zubereitungsart
und der gute Wohlgeschmack
machen Migetti beliebt. MMigetti
ist reich an Bi weiß. Kohle-hydraten und Nähbrsalzen. Es
nährt nachhaltig, es sättigt stark.
Migetti ist ein Milei-Erzeugnis!

Violinen, Cellis, Bässe und andere
Streichinstrumente, auch wenn
reparaturbedürftig, kauft Musik-
Müller, Gr. Märkerstraße 3.Spezial Heparaturwerkstatt für
Heischereimaschiren u. -geräte.
Kurt Kunter, Halle (8.), Frei-imfelder StraBe 81, Ruf 297 22.

Gesichtspuder zum Verkaufspreis
1,25 und 1,50 RM. Salon Rosch,
Landwehrstr. 17, Veke Niemeyer-
straße.

Schnell und bequem, für diese
Worte sind die Hausfrauen heute
empfänglich, denn sie möchten
Zeit gewinnen und Gas sparen
Paulys Näbrspeise, die gedeib-
liche Säuglingsnabhrung aus dem

vollen Körn, kommt den Wün-
sehen der Mütter entgegen. Als
Beikost zur Milch in Plaseheund Brei ist ele in weniges
Minuten zu bereiten Sehnell
kertig, Kraftvoll u. leichtverdau-
lieh, dem Kinde stets willkom-
men Pauly's Nährspeise ist
ausgezeichnet mit der Reiechs-
gesundheits-Gütemarke

Mandelkleſe reinigt Gesfeht und
Hände und hilft Seife sparen.
Größerer Posten eingetroffen
Klappenbach. Gr. Ulrichstr. 36

Klischees für die vorgeschrjebene
Spaltenbreite fertigt and liefert
in kürzester FPrist Klischeefabrik
Hans Kühle, Halle S. Dachritz
straßs 2. Ruf 325 66.

Rohprodukte, Eisen, Metalle, Pa-
pier, aschen und Glasscherbenkauft Wilhelm Tetzner Sohn.
Reideburger Str. 26. Ruf 242 61
zugelassen unter Nr. 688.

Flügel und Pianos vermlsetet
B. Höll. Pianohaus. Gr. Ulrich
straße 33/34.

Jedes Gramm Fett Ist Kriegswleh-
tig Auch jene Mengen boch-wertiger Vette und Oele. die im
Frieden zu reinen Seifen verar-
beitet wurden. müssen heute ein
gespart werden. Bringen Wir
darum das kleine Opfer, auf s0
gute Seiken wie 2. B. SunlichtSeife vorübergehend zu verzich-
ten. Nach dem Kriege korhrnt
sie ja wieder, wenn wir unsheute sagen Alles für den Sieg

Briefmarken-Sammler“! Der Neu
heiten-Dienst wird nach wie vor
zu günstigen Bedingungen fort
geführt. Voydern Sie bitte meine
Kkostenlosen Bedingungen sowie
m. Preisliste an. Georg Langner,Briefmarken-Versand, Ahrens-
bürg.

Mürbteſg ohne i Keine Zauberei! Man fauseht einfach das
fehlende Hühnerei dureh das
mileh geborene Milei G aus. I ge
häufter Vßlöffel Milei G wird
an Stelle eines Elies verwendet
Das Mjlef löst man einfach in
Mileb auf und gibt es dann zum
Mehl Aber messen Sie Milei G
löffelgenaun ab so reichen
Sie mit Mille länger und kön
nen wanehes i mehr einsparen'

im Möllerhaus, Beipziger Str. 102.
sind Armblätter eingetroffenPunktzahl

Greve, Hale/S.. Ludw. -Wucherer
Straße 31. Ruf 344 23. Ermitt-
lungen Privatauskünfte. Ge
grüngdet 1888.

theken- und Wechsel-Bank. gegr
1835. Abteile für Hypotheken
Zweigbüro Leipzig. nach wie vor
Leipzig O I. Zentralstraße 1Ruf 199 98.

Fußpfiege ist sehr wlehtſg! Des
halb sorgen Sie ständige fürdas Wohſbefnden Threr Vüßse
Sohmerzfrej werden. Ihre Hühner
augen und Hornbautstellen so
wie eingewaghsene Nägel nachder neuesten Methode zu villigen
Preisen entfernt. UVnverbindliche
Fußtkontrolle u. Beratung durch

Opernglas 4. 3.

Stadttheater. Heute, i
17.15 bis 19.15 Uhr, 9. Vorstell.
Dienstag-Stammkaärten B, Tanz-
abend Mittwoeh, 16.15 bis
19.30 Dhr, 9. Vorst. Mittwoch-
Stammwkart. B, Die Zauhberflöte,
Honnerstag, 16.30 bis 19.30 Uhr,
Der Bettelstudent,

Gertrud Busch (Dresden) erzählt
Märchen. Preitag, 10. März,
16 Uhr. Saal der Volksbildungs-
stätte, Dorotheenstr. I. Karten
zu 50 Pf. in den Vorverkaufs-stellen erhältlich.

Hans-Schemm-Haus:
9. Mär reitsjeweils

t

17.30 Ubr,
des Hans-Schemm-Hauses,
hrechtstraße 6: J
Klang, Bilder aus der Arbeitaller Schularten. Karten 2u
I. im Kurlturamt, Markt 13

Steintor-Varieté. r 14.30
17.30 Uhr Beste Artistik, Froh-
sinn und Tanz

ICHTSPIEL THEATER
Jug. zugel. Jug. u. 14 afeht

zugel. Jusg. o. 18 nieht zugel.
CT. Gr. Ulrichstr. 12.15, 2.45, 5.15

Her Schritt ins Dunkel
Vorverkauf ab 10.45.

Schauhburg. 11.45, 2 45, 5.15: Llehe,
Leidenschaft und Leid.

Ringtheater. 10.30, 2.30, 5.90 Vhr-
Hurra! Ich hin Pana

9 Alte Promenade 12.00,
53.15: Der Ochsenkrieg.“)
m Ritterhaus. 12.00, 2.30,

er unendiiche Weg.“*)
Ufa Rieheckplatz. 12.00, 2.30, 5. 15.

Die goldene Spinne.““) 5. Woche.
Canitol. 11.00: Die Finanzen des

Großherzogs 2.30, 5.15 Uhr-intermezzo
Oli, Täglich 3.00 u. 5.15: Anny

Ondra, R. A. Rober in Eine
Nacht im Paradies. Kinder in
Begleitung Erw. haben Zutritt.

Troli. 2.45, 5.15. Opernhatl.
To-Bü Ammendorf. 5420: Floh im
OhrTo-Bü Ammendorf. Mittwoch und
Donnerstag gr. Märchen vorstell-
Schneewittehen und die sieben
Zwerge: 2.00, 3.45 Uhr.

KRAFT DURCH FREUDE
Sportprogramm für die Wockse

vom 6. bis 12. März 1944.
Gvumnastik und Spiele für Frauen

(Moritzhurg): Dienstag 9 bis10 Uhr. Dönnerstag 18——19 Uhr.
Schwimmen (Stadthat): Sonntag

16.15 bis 177 Uhr Schwimmen für
Anfänger und PFortgeschrittene.
Sontag. 12. März, 8--9 Uhr,
Reichssportabzeichen-Vorbereitg.
und Rettungsse immen für
Anfänger und PVortgeschrättene.

Fechten: Täglich 19 bis 21 Uhr
Heunriettenstraße 26.

KelF.-Ortsschachgruppe Haſle
Spielabende regelmäßig dienst
19 Uhr im Zwingerschlöbche
Zwingerstrabe 17. Alle KRdP.-
Scehachfreunde sind willkommen

O Se un S We
Lernt sprachen in der Sprachen-

schule der Volkshbiſdungsstätte
Halle. Der neue Arbeitsabschnitd

Bewegung und

2.30,

5.15.

Gäte bis Junſ) beginnt am
20. März. Es nden Lehrgänge
statt: I. in Deufsehb: i

Sprech
Knfänger.

Fremdsprachenvorbereitung.

und gutes Deutsech.
erziehung für
Deutseh für Ausländer 2. inEnglisch. Frangzösisch. Italieniseh
für Anfänger mit geringen Vor-
kenntnissen, Vortges
wie Konversations
Spanisch vnd Russitseh
fünger ohne Vorkenntnisse und
für Vortgeschrittene. Die Unter-
richtsräume befinden sieh im
Melanchthontanum der Univer-
sität. Ausk. aus. Pläne, Hörer-harten ab Mittwoèh in der Ge-
schätftsstelle Geiststraße 70, von
8-12 und 15--18 Uhr. Eswird gebeten, die Hörerkarten
im eig. Interesse bald zu lösen,

Musikschule. Anmeldungen zu den
jetzt beginnenden Kursen füralle Ingtrumwente sowie Stimm-
bildung werden noch entgegen-
genommen Geiststràße 70, Fern-
ruf 351 25.

VERMISCHTES
Schneider(in) 2. Ausbesservung von

Vniformen ges. Hallesche Wach--
und Schließges. m. b. H., Halles
(Saale), Große Steinstraße 16.

Hausschneiderin ges. Kl 8184 MNZ.
Harmonium wird gegen Benutzg.

aufs Land gen. El 8194- MNZ.
PACHTANGELEGENHEITEN
Bäckerei zu verpacht. Z 3641 MNZ.

Maschinen altershalber zu ver-
pachten. Kl. 8189 MNZ.

VNTERRICHT
Nachhiitfe ges (12).). W 7138 MNZ-

VERLOREN GEFUNDEM
Brilie in sechw. Klappfutteral, rTrübglas, von Rentner Bel.

Ludwig Wueherer-Str. 75, II. r.
Da -Lederhandschuhe, br., 5. 3. i.

Kaffee Rheingold verl. Gute Bel,
Nachr. unt. W 7362 MNZ.

Halskette, gold., 4. 9., 19.15 bis
20.15 Uhr. Stadttheater. Weg bis
Haltest. Stadt Hamburg, Lin. 4
bis Rosengarten, Weg VKWallische
Str. Industrie- b. Schachtstr. 11
(Ammendor) verl. Gegen gute
Bel. abzug., da wertvolles And.
Nachricht u. 2. 3669 an MNZ.Herren-Armbanduhr 3. Ammen-
do. Friedenstr., Ving. Lindner-
Kolonie, verl. Gegen Bel. abzug-
Gertrud Conrad. Ammendorf,
Hindenburgstraße

H. -Lederhandschuhe, br., „pelzgef.,
5. 3.. 17 Uhr. von Uniformträger
Heideweg, Dölau--Heeresnachr.-
Schule, etwa 500 m Heiderand-wache, verl. Gegen Bel. abzug-
bei Wilker, Torstraße 46 a.

Off. -Lederhandschuh, recht. grau,
gefütt. verl. Gegen Bel. abzug-
Jehösne, Wielandstra 24, p.

Stacdlts tzenhaus
Riebeckplatz Lin. 7 Mozart-

straße verl. Gegen

24.

Bel. abzus.
Hagen, Staudestraße 5.

4 Schlüssel am Ring Breite Str-
verl. Gegen Belohn. abzugeben

Sehuhb-Meierding., jetzt Leipzigen

Fegen gleiehe. Kl s192 ANZ. Sonneölau, Hermann G 80.

Fritz Reuter Straße 2. Erdgesech-Suche in Halle 4-21.-Wohnung. Straße 100 (Fa. Boecker, früher s üsseſhund m. Tode hülle verl.KI 8200 MNZ. Bruno Hrextag), das ehe tze f. Bandermenn Taubenstr. 5-Neuhau., 3 Zimmer mit Bad geg. geschäft mit der nenzeit ſieh c üss einc weil ahlüeseln ge-
3 Zimmer. Kl. s199 ANZ. Fubpfiege. nan Fagoi 51.Stuhe, Kamm., Ku., Paulueviertel, Dam.-, Herren-Friseur fer, n n fen. P

berg Weg 84

Dienstag

Stellimacherei mit Holzvorräten u
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